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268. Halle, Mittwoch den 15. November. [Mit Beilagen. 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, d. 13. November. Der Kaiſer
Alexander iſt heute Vormittag in ZarskojeSelo eingetrof
fen. Am 15. d. Mts. wird hierſelbſt eine Truppenrevue
ſtattfinden. Die von dem Kaiſer Alexander in Moskau
geſprochenen Worte haben im ganzen ruſſiſchen Reiche
einen allgemeinen lebhaften Wiederhall gefunden. Zahl-
reiche Stadtdumen, Landtage, Gewerke, Kaufsmannsgilden
und die Geiſtlichkeit haben ihre vollſte Bereitwilligkeit
erklärt, mit allen Kräften dazu beizutragen, die Anforde-
rungen, welche der Kaiſer und das Reich zur Wahrung
der Jntereſſen Rußlands an ſie ſtellen ſollte, zu erfüllen.

Wien, d. 13. November. (Poſt.) Hier wird ledig-
lich das Zuſtandekommen einer Vorkonferenz, in welcher
die Grundlagen für eine Konferenz vorberathen werden
ſollen, für wahrſcheinlich gehalten, dagegen das Scheitern
der eigentlichen Konferenz befürchtet. Das Fremden-
blatt meldet neue türkiſche Gewaltakte in Bulgarien.
Das Tageblatt erfährt, daß bis zum December ſechs
ruſſiſche Armeecorps am Pruth aufgeſtellt werden ſollen.

Wien, d. 13. November. Ueber die militäriſchen
Maßnahmen der Pforte wird der „Politiſchen Korreſpondenz“
aus Konſtantinopel gemeldet: Bei Erzerum wird eine
Armee von 120,000 Mann konzentrirt. Ein zweites Lager
wird in Schumla errichtet, wohin die bei Niſch ſtehenden
Korps, ſowie 15,000 Mann von der Armee Derwiſch Paſchas
dirigirt werden. Die täglich von den Armeekorps in
Yemen, Damaskus und Aleppo hier eintreffenden Bataillone
werden ſofort nach Schumla befördert. Die türkiſche Panzer-
flotte wird in vier Geſchwader getheilt, wovon eines im
Bosporus bleibt, ein zweites unter Hobart Paſcha im
r Meere, zwei weitere im Mittelmeere kreuzen

ollen.
Wien, d. 13. November. Die „Neue freie Preſſe“

erfährt, daß die Schwierigkeiten bezüglich der Feſtſtellung
der Demarkationslinie nunmehr beſeitigt ſeien; Rußland
habe ſeine Forderung, daß die Linie hinter die von den
türkiſchen Truppen beſetzt gehaltenen Poſitionen zurückver
legt und namentlich Alexinatz von den Türken geräumt
werde, fallen gelaſſen.

Peſth, d. 13. November. (Poſt.) Der Peſther
Lloyd erklärt anläßlich der Rede des Czaren Oeſterreich
habe in dem Dreikaiſerbunde keinen Platz mehr.

Raguſa, d. 13. November. Hier eingelangter
Nachricht zufolge haben ſich die Jnſurgenten der Herzego
wina nach der Suttorina begeben, um innerhalb der De
marcationslinie zu ſtehen. Sämmtliche Jnſurgentenfüh-
rer ſind zu einer Berathung nach Cettinje berufen worden.

Pera, d. 13. November. Die türkiſche Panzerflotte
hat ihren Ankerplatz am goldenen Horn verlaſſen und iſt
in den Buchten des nördlichen Bosporus vor Anker ge

gangen. Mehrere engliſche Genieoffiziere ſind hier ein
getreffen.

Paris, d. 13. November. Bei der geſtrigen De-
putirtenwahl in dem Departement Charente trug der von
der republikaniſchen Partei aufgeſtellte Candidat Meſtreau
über den bonapartiſtiſchen Candidaten den Sieg davon.

Die Abreiſe des Grafen Bourgoing und des Grafen
Chaudordy nach Konſtantinopel iſt auf nächſten Sonn-
abend feſtgeſetzt.

Kairo, d. 12. November. Der zur Verbannung nach
Dongola verurtheilte ehemalige Finanzminiſter iſt heute
während der Fahrt auf den Nil nach ſeinem Beſtimmungs-
orte plötzlich geſtorben.

Zwei verhängnißvolle Neden.
Mit Bezug auf die Orientkriſis liegen zwei hochwichtige

Reden vor, zwei Reden, die ſozuſagen Krieg oder Frieden
in ihren Falten tragen, und die dadurch doppelt verhäng-
nißvoll ſind, daß, wenn die beiden Standpunkte, die ſie,
eine jede nach anderer Richtung hin, kennzeichnen, ſtreng
feſtgehalten werden, ein Conflict der zwei großen Mächte,
in deren Namen hier geſprochen iſt, beinahe unvermeidlich
erſcheint. Die eine iſt die, welche Lord Beaconsfield, der
engliſche Premier beim Lord-Mayorsfeſte gehalten, vor-
läufig von uns ſchon charaktir ſirt.

Zur Ergänzung der telegraphiſchen Jnhaltsangabe tra-
gen wir noch Folgendes nach.Der Premier wies darauf hin, daß Durch die Entruſtungs

einem falſchen Lichtemeetings, welche England im Auslande
der Regierung verhatten erſcheinen laſſen, manche Beſtrebun

eitelt worden ſeien. Auf die letzten Waffenſillſtandsverhandlungen
zu ſprechen kommend, erklärte er, um falſche Auffe ſſungen zu be
feitigen, der engliſche Vorſchlag habe nicht duf 1 Monat gelautet,
ſondern auf „nicht weniger, als 1 Mongt.“ Als deshalb diePforte 5 Monate habe ewähren wollen und den Machten das zu

lange dunkte, habe England es mit ſeiner Ehre nicht vertraglich
gehalten, die Pforte z bedrangen und ſich deshalb von jeder wei-
teren Verhandlung ſeit jenem Augenblicke zurückgezogen. Ueber
Das, was dann vorgefallen, wolle er nicht weiter reden. Das Ul-
timatum, ein haßliches Wort, erſcheine ihm, „als wenn Jemand
dann eine Schuld einklagt, wenn zur ſelben Zeit der Betrag im
Gerichtshofe einbezahlt worden.“ Ein Waffenſtillſtand ſei jetzt
glücklich zu Stande gebracht. Es ſei an noch kein Frieden,
doch ſeien die Ausſichten dafur Zugleich habe die engliſche
Regierung eine Conferenz vorgeſchlagen, und, um derſelben etwas
von der Friſche und Geſichtsweite zuzuführen, welche diejenigen
Staatsmaänner, die nicht immer einen Zweck im Auge haben, be-
ſäßen, habe die Regierung zum Specialgeſandten den Staatsſekre
tar fur Jndien, Marquis of Salisbury ernannt. „IJch glaube“,
ſage der Earl of Beaconsfield hinzu, etgz zu der Erklarung zu
ein, daß alle Mächte der Conferen; rget mmt haben“. Salis-

bury beſitze das ganze Vertrauen des Cabinets; er wurde ſicher
den Frieden Europas zu erſtreben ſuchen, der nicht beſſer, als durch
oaekn an den u erzielt werden könne. „Jch hoffe“,agte der Miniſter, „daß bei der gegenwärtigen Denkungsart Euro
pas wir dieſe großen Reſultate werden erzielen können, und daß
ſich jenen fuürchterlichen Appellen an die Waffen vorbeugen laßt,

von denen wir letzthin nur zu häufig gehört haben.“ England ſei
nicht ein Land, das zu fragen haben wuürde, ob es einen zweiten
oder dritten Feldzug eröffnen könne. Es werde nur in einer gerech-
ten Sache einen Krieg beginnen aber ihn auch nicht eher beenden,
als bis das Recht geſichert iſt.

Die zweite jener Reden iſt die, von uns geſtern mit-
getheilte, welche Kaiſer Alexander von Rußland zu Mos-
kau alsbald nach ſeiner Rückkehr aus Livadia gehalten hat.
Sie darf wohl als eine Art von indirecter Antwort auf
die des engliſchen Miniſters angeſehen werden, und es iſt,
nebenbei geſagt, ein großer Triumph für die öffentliche
Meinung Europas und eine nicht zu unterſchätzende Bürg-
ſchaft für deren ungeheuern Einfluß auch auf die ſogenannte
hohe Politik der Cabinete, daß ein Autokrat von der un
umſchränkten Machtvollkommenheit wie der Selbſtherrſcher
aller Reuſſen, für nöthig findet, ebenſo an jenes Tribunal
der öffentlichen Stimme und des Gewiſſens der civiliſirten
Welt zu appelliren wie der leitende Staatsmann des
freien Englands.

Wir machen für heute nur auf Folgendes in den
beiden Reden aufmerkſam: Der, engliſche Premier ſagt
mit einer merkwürdigen Naivetät: Wir ſahen und ſehen
die Nothwendigkeit von Reformen, wie ſie die Andraſſy' ſche
Note forderte, ein freilich ſagten wir uns gleich damals,
daß es zu ſolchen Reformen in der Wirklichkeit bei den
uns bekannten Zuſtänden in der Türkei nicht kommen
würde. Als nun aber die andern Großmächte mit der
Durchführung dieſer Reformen Ernſt machen wollten
im berliner Memorandum da gingen wir nicht weiter
mit, hielten uns vielmehr ſtreng auf dem Boden des Ver-
trages von 1856, der jede Einmiſchung in die innern An
gelegenheiten und die Verwaltung der Türkei ausſchließt.
Und dieſen Standpunkt nehmen wir auch jetzt ein. So
der engliſche Premier. Daneben ſpricht derſelbe von der
Nothwendigkeit einer Verbeſſerung des Looſes der chriſt
lichen Bevölkerung und daneben enthält ſogar noch der
neueſte engliſche Conferenzvorſchlag wie verſichert wird,
(gleich dem früheren Friedensvorſchlage deſſelben Englands)
die Forderung einer adminiſtrativen Autonomie der
chriſtlichen Provinzen, eine Forderung, welche die Pforte
ſchon damals als ihrer Souveränetät widerſprechend, als
eine Einmiſchung enthaltend, abgelehnt hat. Eine derartige
Forderung aber ſtellen und zugleich im voraus erklären:
Mittel zur Durchführung derſelben zu ergreifen, Garantien
ihrer Verwirklichung zu verlangen und nöthigenfalls zu
nehmen, dazu verweigert England ſeine Mitwirkung, ja es
wird einen Verſuch dazu mit den Waffen bekämpfen
das heißt entweder heucheln oder nicht wiſſen, was man
will. Dem gegenüber iſt die Rede des Zaren wenigſtens
conſequent, ja von einer eiſernen Conſequenz. Daß Re
formen zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen in der
Türkei nothwendig ſind, haben alle Mächte anerkannt daß

8] Sibylle.Novelle von J. Dungern.
(Fortſetzung.)

Frau von Lesko ſetzte ſich zu ihrer Freundin Adele, welcher
ſie ungeſchminkte Lobſprüche über ihr ſo vortreffliches Ausſehen
ertheilte und von derſelben eine nachträgliche Condolation über
ihre Wittwenſchaft annahm. Lory Lesko ſchüttelte betrübt die
braunen Locken, als Adele von dem Troſte in der Zukunft
ſprach

„Für mich ſelbſt erwatte ich kein Glück mehr auf der
Welt“ ſagte ſie reſignirt „mein Schmerz äußert fich
nicht ſo ſtürmiſch, aber ich glaube, er wird ſich immer gleich
bleiben, und ich werde ſtets mit ſtillem Kummer an Lesko's
frühen Tod denken müſſen; der einzige Lichtpunkt meines
Lebens wird der ſein, mich an meines Bruders Glück und
häuslicher Freude zu ſonnen! Der arme Bruno hat ein be
wegtes Leben geführt, hoffen wir, daß bie liebevolle Führung
ſeiner Frau, welcher es keineswegs an Thatkraft mangelt, ihm
wohlthun und ihn auf den rechten Weg lenken wird.“

Prüfend blickte die Gräfin mit halbem Lächeln auf die
bewegte Sprecherin.

„Du biſt noch immer die herzensgute, gefühlvolle Lory,
die Du ſtets geweſen“ ſagte ſie mit Anerkennung „meine
beſten Wünſche gebe ich dem jungen Paare auf den Weg.
Du weißt“ fügte ſie flüſternd hinzu „daß ich eine kurze
Zeit mit Bruno coquettirte; doch das iſt längſt vorüber und
ſomit kann ich alſo in Deine guten Wünſche einſtimmen.
Deine neue Schwägerin hat in ihrem Ausdruck ſogar etwas,
was mich ſympathiſch berührt“ fügte Adele hinzu und
muſterte eine Secunde lang die Geſtalt des jungen Mädchens,
welches ihr gegenüber ſaß und arglos mit Baron Frankhauſen
plauderte.

Sibylle Hartmoos war übrigens ſchon des Betrachtens
werth, und wenn auch nicht blendend ſchön war ihr Aeuße-

res keineswegs unbedeutend oder gewöhnlich zu nennen. Die
Figur, etwas über die Mittelgröße, war ſchlank und elaſtiſch
gebaut und litt durchaus nicht an der Formenarmuth ſo mancher
jungen Mädchen, man konnte ahnen, daß Sibylle als Frau
ſich zu vollendetſter Körperanmuth entwickeln würde. Jn ihren
Zügen lag ein Widerſpruch, denn während der lieblich geſchnit
tene, nicht zu kleine Mund herzgewinnend lächeln, und dabei
zwei Reihen untadelhafter Zähne zeigen konnte, ſaß eine düſtere
Falte über den nachtſchwarzen Augen, welche Bruno in ſeiner
guten Laune ſtets als den Sitz des kleinen Teufelchens bezeich
nete, welchen er zwar ſelbſt noch niemals geſpürt, welcher
aber, als ſtille Drohung, ihn niemals zu wecken, auf der
Stirne des Nürnberger Bürgerkindes throne.

Mit kritiſchem Blicke betrachteten die beiden Damen Frank
hauſen und Morjany die Erſcheinung von Bruno's Braut,
und mußten ſich ehrlich geſtehen, daß nichts in ihren Geber
den und ihrer Sprache ahnen laſſe, daß ſie nicht in den erſten
Cirkeln aufgewachſen ſei. Natürlich war ſie dem Rothwälſch
der excluſiven Geſellſchaft und deren Begebenheiten völlig fremd,
aber Graf Morjany hatte ſie auf ihre wirkſame Thätigkeit
während der Kriegsjahre gebracht, und da erzählte ſie unter
großer Beſcheidenheit und möglichſter Objectivität, aber dennoch
unter viel draſtiſchem Humor und bei ernſten Gelegenheiten
mit vielem Gefühl und Anſchauungsgabe verſchiedene Epiſoden
des Erlebten.

Hie und da ſchaltete Graf Bruno ein Wörtchen ein, im
Allgemeinen ließ er ſie aber ſelbſt ſprechen der Gegenſtand
intereſſirte Sibylle und riß ſie fort. Plötzlich verſtummte ſie
heiß erröthend, denn ſie merkte, daß ſie allein ſprach und
Aller Augen auf ſie gerichtet wurden.

Graf Morjany half ihr gutmüthig ſcherzend über dieſen
peinlichen Augenblick hinweg, indem er ſeine egoiſtiſche Neu
gierde anklagte, welche ihn nie genug von ſeinen armen ver-
wundeten Leidensgefährten könnte hören laſſen.

Auf dem Spaziergange, welchen ſie dann miteinander
machten, bot Sibylle freundlich Bruno ihren Arm, einer alten

Gewohnheit wegen, wie ſie ihn liebevoll anblickend ſagte, denn
ſein Fuß bedurfte im Grunde keiner ſolchen Stütze mehr.
Hier war es, wo ſie eigentlich zum erſten Male ſeit ihrer
Ankunft ungeſtört miteinander plaudern konnten, und Gräfin
Adele welche mit der übrigen Geſellſchaft, ihren Gatten aus-
genommen, folgte, ſah mit einer Art innerem Herzkrampf, wie
heiter Graf Bruno zuweilen auflachte und wie ſein ganzes
Geſicht einen anderen Ausdruck angenommen hatte, ſeitdem er
mit ſeiner Braut ſich unterhielt. Die finſtere Falte auf ſeiner
Stirn war verſchwunden, er ſah heiterer und vor Allem beſſer

aus wenn ein ſo glückliches Geſicht, wie Sibylle es eben
zeigte, ſich zu ihm erhob und ihre reinen Augen ihn beſtrahlten.

„Er liebt ſie wirklich,“ ſagte die Gräfin zu ſich ſelbſt.
Sie hatte ſich bis jetzt noch an die Hoffnung geklammert, Graf
Bruno möchte in anderer Umgebung und im Vergleiche zu
Frauen ſeines Standes noch ſeinen Jrrthum in der zwölſften
Stunde erkennen und zu ihr umkehren.

Eine gleiche Bemerkung machte die Baronin Frankhauſen,
welche mit Lory Lesko den Nachtrab bildete. „Zum erſten
Male ſehe ich Jhren Bruder nicht blos verliebt, ſondern lie
bend, daher mag es wohl kommen, liebe Lesko, daß Sie ſich
weniger gegen die ganze Sache geſtemmt und dieſelbe ſogar
patroniſirt haben.“

„Warum ſollte ich mich dagegen geſtemmt haben war
die unbefangene Frage. „Jch ſelbſt habe Sibyllen von Herzen
gern, liebe meinen Bruder über Alles, er findet in dieſem
ſeltenen Mädchen ſein Glück, und ich muß ihm darum Recht
geben; wie unvernünftig wäre es alſo zumal in unſeren
Tagen, wo das Preſtige des Adels kaum mehr feſtzuhalten
iſt, wegen einer Chimäre meinem Bruder eine trübe Stunde
zu bereiten hindern könnte ich ja doch nichts, dazu kenne ich
ſeinen Charakter zu gut, warum ihn alſo ohne Urſache be
trüben Zudem muß ich immer wiederholen, daß meine künf-
tige Schwägerin an Verſtand und Herz gleich ausgezeichnet
iſt, meine wärmſte Zuneigung beſitzt. Wie oft aber werden
gerade in unſerer Geſellſchaft ſogenannte Mesalliancen aus



die Forderung ſolcher ohne Bürgſchaften ihrer Durchführung
eine bloße Komödie und eine nur um ſo größere Gefahr
für die betreffenden Bevölkerungen ſelbſt wäre, hat gleich
falls wenigſtens die große Mehrheit der Mächte anerkannt,
indem ſie im berliner Memorandum die Eventualität der
Erzwingung ſolcher Reformen vorſah; Rußland nun be
harrt auf dieſer von den Mächten anerkannten Nothwen
digkeit von Reformen und Garantien für Reformen. Nur
in dem Falle, wenn die Mächte wider Verhoffen ſich jetzt
weigern ſollten, zur Erlangung von Garantien (welcher

das würde ja Gegenſtand der Verſtändigung ſein müſſen)
die Hand zu bieten, würde Rußland allein dazu ſchreiten,
und dann allerdings wäre ein Krieg Rußlands mit der
Türkei, vielleicht auch nach der Drohung des engliſchen
Miniſters mit England, kaum zu vermeiden.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt im Leit-
artikel über die Moskauer Kaiſerrede: Wir müſſen dahin-
geſtellt ſein laſſen, welcher Einfluß der am Donnerstag
in London gehaltenen miniſteriellen Tiſchrede auf eine ſo
feierliche Erklärung des Kaiſers Alexander eingeräumt
werden darf, und ob die Erwähnung „unſerer Freiwilligen“
und die Betonung der ſlaviſchen Sache durch den Mund
des Kaiſers von Rußland etwa als ein Echo der eng-
liſchen Kundgebung betrachtet werden muß. Jedenfalls
hat dieſes Wort im Munde eines ruſſiſchen Monarchen
eine welthiſtoriſche Bedeutung, und wenn wir angeſichts
deſſelben zunächſt auch nur des einen eingedenk ſein wollen,
daß dies der nämliche Monarch iſt, der Preußen und
Deutſchland in den ſchwerſten Stunden unſerer neueſten
Geſchichte mit einer nie verläugneten, und zum Theil
gegen die ihn umgebenden Anſchauungen und gegen die
Stimmung weiter Volkskreiſe behaupteten Sympathie zur
Seite geſtanden hat, ſo wollen wir darüber doch auch
nicht vergeſſen, daß mit dem Eintritte der „ſlaviſchen
Sache“ in die Weltbegebenheiten unter ſolchen Auſpicien
unendlich viele neue Geſichtspunkte und Erwägungen ſich
öffnen, auf welche wir wohl noch öfter zurückzukommen
haben werden.

Die Poſt ſagt: Dieſe Worte haben eine Bedeutung,
die man nicht hoch genug anſchlagen kann und ſchaffen in
der That eine neue Lage. Als ſie geſprochen wurden,
hatte die Times bereits ihren Spott über die Rede des
Lord Beaconsfield ausgegoſſen und die Bedeutungsloſigkeit
ſolcher Worte aus dieſem Munde mit verſchiedenen Bei-
ſpielen illuſtrirt. Allein wenn eine Nachtiſchrede mit leid-
licher Bequemlichkeit umgedeutet, verleugnet oder preis-
gegeben werden kann, ſo iſt dies nicht der Fall mit einem
Kaiſerwort, das in feierlichem Ernſt geſprochen worden.
Von jetzt an und dies iſt unſeres Erachtens die neue
Lage, welche durch die Rede zu Moskau am 10. Novem
ber geſchaffen worden iſt Rußland nicht nur vor der
Welt gebunden, die Unterhandlungen mit der Pforte be
züglich der Verbeſſerung des Looſes der Chriſten auf keinen
Fall in ein Scheinreſultat auslaufen zu laſſen, Rußland
iſt ſelbſt gebunden, die Unterhandlungen ſich nicht lange
hinſchleppen zu laſſen, und darf ſelbſt den Waffenſtillſtand
nur unter der Bedingung erneuern laſſen, daß die Ver-
handlungen bis dahin genügende Ausſicht auf ein befrie
digendes Reſultat ergeben.

Actenſtück in Sachen der Papſtwahl.
Die „Kölniſche Zeitung“ enthält nachſtehende, von

den italieniſchen Miniſtern Depretis, Mancini, Nicotera
und Mezzacapo unterzeichnete Jmmediateingabe an den
König:

„Sire! Die Funktionen des Cardinal-Camerlengo der heiligen
Kirche entwickelten ſich in den Jahrhunderten, welche der Wiederher-
ſtellung des apoſtoliſchen Stuhles in Rom folgten, bis zum Jahre
1846 und nahmen in dem Mechanismus der Römiſchen Regierung
beſondere und unabhängige Form an. Unter Pius IX. bis zu den
von dieſem Papſte eingeführten Neuerungen ſtand der CardinalCa-
merlengo allen Zweigen dea ökonomiſchen und politiſchen Verwaltung
des Staates vor und wurde dafür von dem Tribunale und Kollegium
der Kleriker der Camera entſchädigt. Während der Sedisvacanz kon
zentrirte ſich in ſeinen Händen und dem Tribunal und Kollegium die
oberſte Gewalt in politiſch-adminiſtrativer Verwaltung, über die Stadt
Rom und die Provinzen, welche das weltliche Patrimonium der ka-
tholiſchen Kirche bildeten. Zu den Amtsattributen des CardinalsCa-
merlengo gehörten ne auch alles auf Konſtatirung des Hinſchei
dens des Papſtes Bezügliche, ſowie die icherſtellung der Korreſpon-denz und alles desjenigen, was am die Perſon des Papſtes oder der

von dem Verſtorbenen bewohnten Räumen Beziehung hatte. Jn An
betracht, daß ein derartiger Akt ausſchließlich politiſcher und admini-
ſtrativer Natur iſt, da es ſich dabei handelt die Authentizität des
legitimen Nachlaſſes des Staatsoberhauptes zu konſtatiren, ſowie Do

ganz anderen Motiven geſchloſſen, mir aber wäre eine ſolche
Geldheirath verächtlich, wohingegen ich an dieſer nichts auszu
ſetzen finde.“

Zuweilen konnte die kleine Lory mit einer Art ſanfter
Energie auftreten, welche ſtets imponirte. Auch heut übte
ſie dieſelbe Wirkung auf die Baronin aus, denn ſie ſchwieg
über dieſes Capitel und fragte nur, wo das junge Paar ſeinen
Aufenthalt zu nehmen gedenke?

„Vorerſt wird meines Bruders Geſundheit noch einiger
Erholung bedürfen, und ſie werden, denn die Hochzeit iſt ſchon
im Herbſte, den Winter im Süden verbringen, ſpäter wird
Bruno welcher ja quittiren will, vermuthlich auf ſeine Güter
ziehen. Kronburg iſt ja im beſten Stande und ſo vollſtändig
eingerichtet, daß ſie jeden Tag dort wohnen können.“

Jm Vorübergehen trafen ſie das Brautpaar auf einer
Bank ſitzend, und die herrliche Ausſicht auf den Einſchnitt
der Berge, welche gerade da ein liebliches Thal bildet, be
wundernd. Seitwärts thronte als Abſchluß der Landſchaft
die herrliche griechiſche Capelle, deren goldenes Dach im Glanz
der Abendſonne ſtrahlte. Sibylle ſaß in dieſen Anblick ver
ſunken da, ihre Hand ruhte leicht in der des geliebten Man
nes, und ſie ſchaute trunken in die herrliche Gegend, die Ge
ſellſchaft zog vorüber, Frau von Lesko bat ſie bald nachzukom
men, um durch ihr Alleinſein bei etwaigen Vorübergehenden
keinen Anſtoß zu erregen.

Sibylle verſprach es mit glückſeligem Geſicht. „Nur einige
Minuten noch, Lory, laß mich den wundervollen Anblick ge
nießen, bedenke, daß mir dies Alles neu, während die übrige
Geſellſchaft vielleicht ſchon über ſolchen Anblick blaſirt iſt.
Die Gegend meiner Heimath bietet nichts Derartiges und wie
oft hat mir Bruno verſprochen, daß er, einmal geſund, mir die
ganze ſchöne Welt zeigen wolle.“

(Fortſetzung folgt.)

kumente und Vermögen des ſenise oder der Krone zu be-
n und auch zu veranlaſſen, daß dieſe nicht mit privatem oder
erſönlichem Eigenthum des verſtorbenen Papſtes vermengt werden;

in Anbetracht, daß Ew. Majeſtät Regierung in dieſer Hinſicht noth-
wendiger Weiſe Erbe und Nachfolger der Attributionen des obenge-
nannten CardinalCamerlengo iſt, üm Schutz und Billigkeit zu ſichern;
in Rückſicht auf den Geiſt des Garantiegeſetzes, auf die thatſächlichen Zu
ſtände Roms und die Jnterefſen der Katholiken et em heil. Stuhle,
in Zeugenſchaft der Sorgfalt von Ew. Majeſtät Regierung für Alles, was
zum Decorum und Eigenthum des heil. Stuhles während des Zwiſchen
reiches haben die Unterfertigten die Ehre Ew. Majeſtät fol
gende Maßregeln zur Genehmigung zu unterbreiten: 1) Der Kriegs-
miniſter hat dem Befehlshaber der r in Rom Jnſtruk-
tionen zu ertheilen daß ſobald der Tod des Papſtes officiell bekannt
geworden, dieſer die Verantwortung übernehme, das äußere Circuit um
des Vatikans und deſſen Umgebung zu überwachen und ſich hinſicht-
lich jeden de mit den öffentlichen Sicherheitsbehörden in's
Einverſtändniß zu ſetzen. 2) Sobald der Tod des Papſtes mit Sicher-
heit vernommen, ſoll der Präfekt von Rom den Cardinal-Camerlengo,
den Majordomus und den Maeſtro di Camera des Papſtes, ſowie
zwei der päpſtlichen Aerzte und die zwei Secretäre der Camera ein-
laden, ihm bei der Todtenbeſchauung und zur Durchführung der vor-
mals beſtehenden Formalitäten beizuſtehen. 3) Vorausgeſetzt, daß
eine Weigerung erfolgt foll der Präfekt in Begleitung des Quäſtors,
des Provinzial und Gemeinde Arztes ſowie mit zwei Notaren und
vier Zeugen in den Vatikan und bis in die Gemächer welche der
Papſt bewohnt, dringen ſelbſt wenn er Widerſtand fände. 4) Nach
der Todtenſchau ſoll der Präfek den Ring (del pescatore) in Beſitz
nehmen und denſelben an den Cardinal Decan gleichzeitig mit dem
Protokoll der Todtenſchau ſenden. 5) Jnzwiſchen ſollen beide Notare an
alle Möbel, welche ſich in den Gemächern des Papſtes befinden, Siegel
legen. 6) Der Quaeſtor von Rom ſoll m die innere Ordnung im
Vatikan verantwortlich ſein und die ihm nothwendig er-
ſcheinenden Maßregeln ergreifen, er ſoll ein genaues Verzeichniß über
alle im Vatikan S Perſonen aufnehmen. 7) Der Cardinal
Erzprieſter von St. Peter ſoll verſtändigt werden, daß nach 24 Stun-
den der Leichnam des Papſtes dem Clerus der Baſilika für das üb-
liche Leichenbegängniß zur Verfügung ſteht. 8) Sobald der päpſtliche
Leichnam ſeine Gemächer per n hat, ſollen die Notare wieder die
Siegel abnehmen. 9) Ein vollſtändiges allgemeines Jnventar ſoll
über alle im Vatican und ſeinen Dependenzen beſtehenden Gegenſtände
aufgenommen werden.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. Novbr. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Oberſt- Lieutenant z. D. von Fran-
ſecky, bisher Bezirks-Commandeur des 1. Bataillons
(Aſchersleben) 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments
Nr. 27 den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu
verleihen.

Dem dritten Hauptlehrer an dem Königlichen Pre-
diger-Seminar zu Wittenberg, Lic. theol., Dr. phil.
Auguſt Johannes Dorneriſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Zur Theilnahme an den Verhandlungen über Feſt-
ſtellung der Demarkationslinie in Folge des zwiſchen
der Pforte einerſeits, Serbien und Montenegro
andrerſeits abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes ſind, wie
der „Reichs-Anzeiger“ meldet, der K. Oberſt Lieutenant
von Mantey vom Generalſtabe des V. Armee-Corps und
der K. Oberſt- Lieutenant von Seebeck vom Großen
Generalſtabe kommandirt worden, und zwar erſterer für
den Kriegsſchauplatz in Serbien, letzterer für Montenegro.
Beide Offiziere ſind am 11. d. M. über Wien von Ber
lin abgereiſt.

Namens der Reichsregierung werden ein Vertreter
des Reichskanzleramts und einige Vertreter Preußens,
Baierns und Sachſens über den Abſchluß des neuen
Handels vertrags mit Oeſterreich unterhandeln.
Die Ernennung der Commiſſäre iſt ſchwierig, da die
u Perſönlichkeiten gegenwärtig ſchwer abkömm-
lich ſind.

Die Anträge von Mitgliedern der Juſtiz-Com-
miſſion zu den in derſelben jetzt zur Berathung geſtellten
Beſchlüſſen des Bundesraths haben ſich bezüglich der
Strafprozeßordnung noch vermehrt. Jnzwiſchen ſcheint es,
daß doch nur die wenigſten dieſer Anträge Seitens der
Commiſſion angenommen zu werden Ausſicht haben jeden
falls wird man beſtrebt ſein, die Plenarberathung ſoweit
als irgend thunlich nur auf das Nothwendigſte zu be
ſchränken, und ſchon deshalb wird die Commiſſon ſelber
bemüht ſein, ihre früheren Vorſchläge nicht zu erweitern.

Die Juſtizcommiſſion des Reichstages hat bei Be-
rathung der Strafprozeß Ordnung den Antrag des
Bundesraths, den Gerichtsſtand für die durch die Preſſe
begangenen ſtrafbaren Handlungen auf den Ort des Er-
ſcheinens der Druckſchrift zu beſchränken, einſtimmig ab-
gelehnt und die Frage des Zeugnißzwanges dem Plenum
vorbehalten.

Der Abg. Pr. Oncken hat den bei der Etatberathung
angekündigten Antrag bereits eingebracht: „Den Reichs-
kanzler zu erſuchen, daß im Etat des Reichskanzleramts
pro 1. April 1877/78 unter den fortlaufenden Ausgaben
für gemeinnützliche Zwecke aufgenommen werde: für das
Körner-Muſeum des Herrn Dr. Emil Peſchel in Dresden
6000 Mark.

Zu den bevorſtehenden Stadtverordneten, Kreis
tags und Reichstagswahlen treten jetzt noch die Ergän-
zungswahlen für Gemeinde Kirchenräthe und die
Gemeindevertretungen. Der evangeliſche Ober-Kir-
chenrath hat im Einverſtändniß mit dem Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten genehmigt, daß die in ſeiner Ver-
fügung vom 6. December 1873 bezüglich der erſtmaligen
Bildung der Gemeinde-Kirchenräthe und Gemeindevertre
tungen getroffenen Beſtimmungen auch bei den im Januar
k. J. zu vollziehenden Ergänzungswahlen für den Ge
meindeKirchenrath und die Gemeindevertretung in An
wendung gebracht werden können. Die Anmeldungen zur
kirchlichen Wählerliſte können ſeitens Derjenigen, welche
ihre Namen ſeit 1873 noch nicht haben eintragen laſſen,
jederzeit bei dem betreffenden evangeliſchen Kirchenrath bis
zum 30. d. M. nachgeholt werden.

Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung
für die evangeliſch-lutheriſche Kirche in der Provinz
Schleswig-Holſtein iſt nach Vernehmung des Gut
achtens der außerordentlichen Provinzialſynode jetzt aller
höchſt genehmigt und als kirchliche Ordnung verkündet
worden.

Der „Nationalliberalen Corr.“ geht vom Abg. Lasker
folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: „In einem
mir ſoeben zugeſendeten Separatabdruck eines Artikels der
„Schleſiſchen Volkszeitung“, betitelt: „Flugblatt für ganz
Deutſchland. Verwaltungsräthe und Actiengeſellſchafts
Directoren im Parlament von Dr. R. Meyer“, leſe ich fol
genden Satz: „Auch Herr Lasker hat durch ſeine An-
griffe auf einige Dilettanten im Jahre 1873 den wirklich
gefährlichen Gründern einen gewaltigen Dienſt erwieſen
und, wie es ſcheint, nicht ohne dafür belohnt zu werden.

Er behauptete 1873, niemals als Rechtsanwalt mit Grün-
dern zu thun gehabt zu haben, und nun ſtellt ſich heraus
daß er bereits 1872 der Disconto Geſellſchaft ein Gutach.
ten über die Verhältniſſe der Rumäniſchen Eiſenbahn Ac
tiengeſellſchaft und ihres Gründers Strousberg gemacht
hatte und wie die „Staatsbürger-Zeitung“ ſagt mit
6000 Mark honorirt erhielt. Ein ſolches Honorar ſieht
mindeſtens verdächtig aus“. Hiergegen erkläre ich: Jm
November 1872 wurde ich von dem Aufſichtsrath der Ru-
mäniſchen Eiſenbahn Actien- Geſellſchaft in einer Streitſache
gegen Strousberg um dasjenige Rechtsgutachten erſucht
über welches ich Anfangs dieſes Jahres in der Unter
ſuchungsſache wider Gehlſen in öffentlicher Verhandlung
Zeugniß abgelegt habe. Jm Februar 1873 habe ich das
Gutachten abgegeben. Lange darauf, ich glaube Ende
1873 oder Anfangs 1874, erhielt ich von dem damaligen
hieſigen Rechtsanwalt, jetzigen Reichsoberhandelsgerichts-
rath Herrn Wiener, als Vertreter des Aufſichtsraths, für
die Anfertigung jenes Gutachtens Einhundert Thaler zu
geſchickt. Lasker.“

Mit der Verleihung gewiſſer preußiſcher Tapfer-
keitsauszeichnungen iſt ein gewiſſer Gehaltsbezug verbun-
den ſo erhalten die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus
den Freiheitskriegen von 1813--15 aus dem Stande vom
Feldwebel einſchließlich abwärts monatlich 1 Thaler. Eine
gleiche Competenz iſt den Erwerbern des Militär Ehren-
zeichens erſter und zweiter Claſſe, welche bekanntlich am
Bande des Eiſernen Kreuzes getragen werden, aus den
Kriegen von 1864 und 1866 bewilligt worden. Es iſt
jetzt im Werke, dieſe Beſtimmung, alſo eine Monatslöh-
nung vön 3 auf ſämmtliche mit dem Eiſernen Kreuz
in dem Feldzuge von 1870/71 Decorirten auszudehnen,
Das Kriegs- Miniſterium iſt mit den Verbereitungen zu
der betreffenden Beſtimmung bereits beſchäftigt.

Halle, den 14. November.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wur-

den die erſten Gegenſtände der Tagesordnung, worüber
die Herren Helmbold, Gräf, Senff, Bethcke und Bürger
referirten, den Anträgen der Referenten gemäß genehmigt.
Sodann referirte Herr Rouvel über den Antrag des

Magiſtrats, zu den vorhandenen zwei Sprengwagen, welche
in dieſem Jahre fünfundvierzig volle und acht halbe Tage
geſprengt und ſich ausgezeichnet bewährt haben, noch einen
dritten Wagen für neunhundert Mark anzuſchaffen, wo
durch es möglich würde, ſämmtliche frequente Wege im
nächſten Jahre zu ſprengen, da überdies die Koſten ſich
weit niedriger ſtellen, als im Etat vorgeſehen. Von den
bewilligten 6000 Mark ſind noch 2333 Mark übrig. Der
Etat pro 1877 wird bei 120 Sprengtagen und für 3 Ge-
ſpanne mit 4600 feſtgeſetzt. Der Wagen ſelbſt kann
auch hier in Halle beſtellt werden, wenn er eben ſo gut
und billig wie in Berlin zu haben ſein ſollte. Es folgt
hierauf die Berathung der Gaſometerfrage. Der Vor
ſitzende, Herr Juſtizrath Göcking hob zunächſt hervor,
daß ſämmtliche Sachverſtändigen und zwar diejenigen, welche
die Reparaturfähigkeit des verunglückten Gaſometers ge
leugnet oder bejahet hätten, darin einig geweſen ſeien, daß
unter allen Umſtänden noch ein Gaſometer gebaut werden
müſſe, da während des Betriebes nur eines Gaſometers
jeden Augenblick Störungen eintreten könnten. Nachdem
die Herren Juſtizrath Fritſch, Poſtcommiſſarius Cauſſe,
Director Riedel, welcher letztere bemerkte, daß der Platz
für den zweiten Gaſometer ſchon früher bezeichnet worden
wäre, ebenſo Herr Görlitz dafür geſprochen, nahm die
Verſammlung den Antrag an, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Frage wegen Erbauung eines zweiten Gaſometers
möglichſt ſchnell in Erwägung zu ziehen und eine dahin
zielende Vorlage zu machen. Seitens des Herrn Maurer
meiſter Steinhauf wurden nun die Verhandlungen und
Arbeiten während der letzten Wochen klar gelegt; da der
Stadtbaurath die Oberaufſicht über den Bau eines Cement-
ringes, wie von der Verſammlung beſchloſſen, abgelehnt
hatte, ſo wurden Baumeiſter Wrede mit der Beaufſichtigung
und Herr Stadtrath Helm mit der Oberleitung beauftragt.
Da Letzterer jedoch nach gewiſſenhafter ſorgfältiger Prüfung
erhebliche Bedenken gegen den Bau eines Cementringes
geltend machte, ſo einigte ſich die Technikerkommiſſion
unter Zuſtimmung des Curatoriums dahin, davon abzu
ſehn und zur Ableitung des äußern Grund und Quell
waſſers eine Drainage mittelſt eines in einen ringförmigen
Holzkaſten zu führenden Thonrohres herzuſtellen. Aus
dem hierauf folgenden Vortrag des Stadtrath Helm er-
hielt die Verſammlung einen ſo tiefen Eindruck von der
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit der jetzigen, allerdings
etwas verzögerten Arbeiten, daß ſie dem Vorgehen ihrer
Kommiſſion zuſtimmte.

Eine vaterländiſche Dichtung und ihr
erhabener Förderer.

Die Theilnahme, welche unſer Kaiſer Wilhelm der
Erinnerung an den Befreier Deutſchlands Armin widmet
und die ſich im vorigen Jahre bei der Weihe des Hermanns
Denkmals ſo ausdrucksvoll kundgab, hat ſich aufs Neue
dadurch bethätigt, daß zur Veröffentlichung einer vater
ländiſchen Dichtung „Hermann der Cherusker. Helden
gedicht von Flamant, herausgegeben von Clara Uhlich“
eine Kaiſerliche Beiſteuer von 600 Mark gewährt wurde.
Dieſe Dichtung wird in Kurzem in Commiſſion des
G. Schwetſchke'ſchen Verlages in Halle erſcheinen und
der Ertrag der Wittwe Uhlichs zu Gute kommen. Der
Subſcriptionspreis beträgt 3 Mark, der ſpätere Ladenpreis
wird erhöht.

In d 13. d. ſt n gern in der am 13. d. ſtattgefundenen ſiebenten Ziehung 5. Klaſſe
90. königlich ſachſiſch er Landeslottterie ſielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern 30000 auf Nr. 43719; 15000
auf Pr. 33838; 5000 auf die Nrn. 15328. 47268; 3000 auf
die Nrn. 1507. 1541. 8579. 9091. 12283 13029. 14798. 22177.
23150. 25490. 30055. 30520. 32907. 43387. 43657. 44454. 46870.
47908. 51268. 51544. 57574. 65973. 68186. 68366. 68511. 71302.
c 84463. 84793. 86868. 87237. 87593. 93328. 93442. 96601.

1000 auf die Nrnu. 3305. 4191. 9906.
18259. 20326. 21248. 23143. 27423. 32283.
39473. 43890. 44312. 44563. 47436. 51433.
56708. 56996. 59291. 63834. 63970. 65854. 66268.
69414. 70264. 72976. 75277. 76042. 77574. 80419.
96495. 97183. 97925.

500 .4 auf die Nrn, 1346. 4166. 4519. 8703.
17403. 21571. 21671. 21800. 24841. 27762. 29391.
38950. 46453. 47201. 48132. 52782. 54036. 55214.
59577. 64797. 69464, 72173. 81767., 82197. 85030.
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deburg, d. 13. Novbr.T örtte 155 198 833
Magdeburger Börſe d. 13. Povbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
u loco ohne Faß 54,5

d. 13, November.

Warkktberichte.
Weizen 200-—230 Roggen 175

pr. 1000 Ko.

67——-170 Rm. ab Bahn dez.,
Nov. Dec. 150--151 Rm. bez. April Mai 158 Rm. bez.
Kochwaare 166- 200 Rm. bez. Futterwaare 158-—165
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Mai/ Juni o6,2 65 Rm.

pr. dieſen

W
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,04, am 14. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Nov. Vorm.
1,21 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Novbr. Am
Pegel 0,98 uüber 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Novbr. 113 Cen-

lliger.

Petroleum.

r.

3
/4

Barrels.

164 Br. 163 G.
pr. Mai pr. 200 P
Jan. 43,, April Mai 43

Wetter Sehr trube.
Anmſterdam, d. 13. Novbr.

geſchäftslos,
loco unveraändert, auf Termine höher,
Raps pr. Fruhjahr 435 Fl.
Mai 43

London d. 13. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuh
ren ſeit letztem Montag:
77,825 Quarters.
ſtetig.
Naßkalt.

Hamburg, d. 13. Novbr.
hig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec.

205 G. April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br.,
Roggen pr. Nov. Dee. 155 Br. 154 G. April Mai pr. 1900 Kilo

Zur ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt loco 74, ſt
d. 74 Spiritus ruhig, pr. Nov. 43

Mai Juni pr. 100 Liter 100 43

J

auf Termine unveraudert, pr. Mä

Weizen 55,220,
Weizen unverandert,

Andere Getreidearten vominell unverändert.

fair Bengal 4

Weizen loco und auf Termine ru

(Schlußbericht.)

Gerſte 26,936,

2kZJ Hamburg:

216 G.

Dec.

Weizen loco
rz 309. Roggen

pr. März 196, Mai 198.
Ruüböl loco 41 pr. Hervſt 41

Hafer
angekommene Ladungen

Wetter:

Liverpool, d. 13. Nov. Baumwolle (Schlußbericht): Um
12,000 Ballen davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Amerikaner auf Zeit d. billiger.
irgend einem Hafen alte Ernte
Ernte PovemberDecemberVe

Middl. Orleans 67, middl. amerikaniſ
rah 5, middl. fair Dhollerah 4 gord middl. Dhollerah 45,
middl. Dhollerah 4
newfair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair Madras 4
fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 97

(Berlin, d. 13. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
46,5 C. per Nov. 44,2-5 bz. per Novbr. Decbr. 43,8-44, per
Deebr. Jan. 43,42-5 bz. per Januar Februar 43,3 bz.

Kundigungspreis
Standard white loco 21,25 Bf. 21,00 Gd. pr. Nov. 21,00 Gd.,
Nov. Dec. 21,00 Gd.

Amerikaner aus
anuarFebruar Lieferung 6 neue
chiffung 6 d.

che 6 fair Dholle
good fair Broach

Gek.
Feſt

e

ß

er
7

fur maß g

ruhi

Berlin, d. 13. November.
in Folge polit

pekulation
kehrs machte
immung der

nete das Geſchaft in etwas feſterer

den Börſenplätze trafen ziemlich günſtig ein und gaben auch hier
Beſſerungen Wegen die Notirungen des geſtrigen Pri-

ulat ber verhielt ſich ſehr eeſervirt
r ſehr engen
en

erkehrs

den blieben ruhiger. Die
lebhafter, aber wie ruſſiſche

fonds ſowie landſchaftliche
Von Prioritaten waren preußiſche feſt,

In Eiſenbahnagetien entwickelte
Courſe ſind wenig verandert; Rheinif
liner Deviſen c. mußten etwas nachgeben. Bankaectien und Jn-
duſtri papiere blieben ſtill und wenig verändert deren ſpeculative
Deviſen lebhafter aber theilweiſe ſchwächer, wie Disconto-Komman-

Laurghütte behauptet Centralbank für Bauten höher
und lebhaft.

aum. Die Spe
und die Umſatze bewegten
Schluß der Fonds und Aect
der Stimmung bemerklich
offiziell notirten Courſen Ausdruck gewann.
talsmark wies eine ziemlich feſte Haltung aufwerthe der uübrigen Geſchaftszweige ſich durchſ
konnten, aber geſchaftlich wenig
bleibt ziemlich fluſſig;
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Börſennachrichten.

altung;

jon aber

rſe machte

eren Auffaſſung wich.

ch eine Abfchwa
ich eine Abſchwachudie aber nur theilweiſe noch w n

Wahrend des geſtrigen Privatver
iſcher Melduugen eine tiefe Ver

re die in weſentlichen Courserma
nungen der leitenden Spekulationspapiere zum Ausdruck kam und
gegen Schluß einer ruhi Heute eroff

Der

die Courſe der frem

Gegen

Kapi
wie auch die Kaſſa

beachtet waren.
chnittlich behaupten

Der Geldſtand
im Privatwechſelverkehr betrug der Diskontunverändert 3 fur feinſte Briefe. Auf internatieualem Gebiet

gingen öſterreichiſche Creditaetien und Franzoſen
aber zu gegen Sonnabend Schluß ermäßigten Preiſen um; Lombaär-

remden Fonds warrn nur vereinzelt
e Anleihen, öſterreichiſche Renten, Loos

effecten e. niedriger notirt. Deutſche und Preußiſche Staats
Pfand und Rentenbriefe blieben feſt und

ziemlJch lebhaft

i ruſſiſche weichend.ſich der Verkehr rubig, die
chweſtphaliſche Bahncn, Ber

Leipziger Börſe vom 13. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,10 P.71,70 P., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
3 94/50 P., do. kleinere 3 94,50 P. do. v. 1855 v. 100
3 82,25 P. do. v. 1847 v. 500 4 97,10 G., do. v. 1852
1868 v. 500 4 96, 15 G.

bz., do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,80 G. do. v. 1869 v
160 49 97/80 G. do. v. 1869 v. 50 und 25 4 98 P.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,75 G.
104 G. do. v. 100 5 104,10 G. do. LoöbauZitta

do. v. 1869

do. v. 500 C. 3

v. 500 49 96
do v. 500 5uer Lit. A.Anrit Mai 342,00 bez. timeter unter 0. 3 87,70 bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Verline ö vom 13. November. Dividende 18741875 Dividende 1874 11875 alleSorauGubener 5 1100,40BBerliner u Rev Breslauer Discontobank 4 2 67,75 G Berlin Hamburg. I12 10178,50 bz. r e H. a 89, d
terdam 160 Fla s T. 3 Pburger Ereditbank i 2 68,25 k. BerlinPotsdamMagdeb. 12 379,25 bz. MaärkiſchPoſener 5 10i ,00

nhon 1 e. S. s T. 2 Darmſtadter Bank 10 ö 102,25 G Berlin Stettin 9110,00 bz. Magdeb.-Halberſtädter 4 99,006i 100 Fr s T. 3 do. Zettelbauk. G 94,70 bz. G BreslauSchwd.Freib. 71 52 68,50 bz. B do do. v. 1865 4 96,50 bz. GParis öſterr W. 100 l. 8 T. 4 163,70 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 66,00 G KölnMindener 62 Aj, e 101 09 bz. B do. do. v. 1873 4 95,00B
rer 10068 3 W 7 255,25 bz. do. Landesbank 9 i 10 147 „50 bz. HalleSorguGubener 9 07,00 etw. bz. G Magdeb.H.-Wittenberge 3 71,75 bz. G
an 100SR 8 T. 7 255 50 bz. Deutſche Bank 5 3 581,25 bz. G HannoverAltenbekener 0 01i 10 bz. Magdebg.Wittenberge 4
Warſcha di n do. Genoſſenſch. 6 5 87 50 G MarkiſchPoſener. 0 013,75 bz. Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 98,50 b.Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 d 2 gdet pz 98,50 bz. Bde Silver- und Papierg t 12 r 3 6 t e 4 98,60 bz.äth 8 M -Leipz 14 14259 ,50 bz. do. Ser. à 62 4Souvereign. 20,34G Oeſter. Bankn. 164, 30 bz. Gewerbebauk Schuſter o g. T gar. Lit. B. 4 498,75 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 96,508Pavols'dor 16,23 bz. do. Silberg 175,90 bz. Hannoverſche Bank 67 102,00 bz. G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 496/00 bz. Oberſchleſiſche A. 5
Dollarss 4,185 u Banknot. übner) 199 18 123,256 Pordhauſen-Erfurt gar. 44209,25 b. do. uImperials S rn ger 9 t 7 e C. D. E. 313 12 10 m. d a D. 31 25Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 4 72/25 B. gar. 3 12 10 124,75 bz. o. B. 39 85,00Bſolidi nleihe 4104,30 bz. Meininger Creditbank 1 3 171,25 bz. G Oſtpreußiſche Sudbahn 22,00 bz. G do. P. 4n w7 4 b dent vrdit: t 30 eng tuferhahe e n pe G. 413 706-Anleihe 4 96 Nordd. Grunderedit. Hl 99,25 bz. yeiniſche. 8111,50 bz. do. I. 4 ;0a n 1850/52 4 97006 Seſterr. Creditanſtalt o z 23 do. B. gar. Jan hohe do. von 1869 o
Stagatsſchuldſcheine 3 94,00 bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 70 bz. G heinNahe 08,50 bz. G do. (BriegPeiße) aPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 137 50 G do. Centr.Bod.Cr.-A.. Hi,oi 116,50 bz. StargardPoſen [4 4 4 100, 90 bz. do (CoſeiOderberg) 4

Landſchaftl. Central. 4 95,30 bz. Reichsbank l4 V 152, 25 v Thüringer A. 7 u 8 133,50 bz. do. do. 5 102,75 bz.Kur Lage wark ſche 4 einſt ine t 23,50 h 3 neue 70(595 (55 be J StargardPoſen 4 93,60BOſtpreußiſche (94,75 Sächſiſche Bank o 23,75 bz. r. 432/50 o. I. Em. 45208,50w ieleetn s r e i h do. O. Ia a 98/09 bz. G kgrentiſche heben emmerſ e D 82 S e er Ban verein 6 5 D. 9 e te Oderufe 5 100 10e do. ſehe 4 94/606 Thüringer Bank. a 5 72,50 bz. G BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 4 566,00etw. bz. B Kheltiſche 1 e 8
d. 4 102,30 bz. Weimariſche Bank 5 0 00 bz. G e r [s1 0 018,10etw. bz. G do. II. E. v. Staat g. 3

SPoſenſche, neue 14 094,30 bz. Jn Ligquidation. 95 3 HannoverAltenbeken [5 030,50 bz. do. III. E. v, 58 u. 60 4 98 25 bz.z Sachſiſche 4 Leipziger Vereinsbank 5 zu,, 87,256G WMaärkiſchPoſener [5 0 z 66,50 bz. G do. do. v. 62 u. 64 417 98,25 bz.Schlefſche 373 So n e. viere. l 00ſ BagdebEgrberß. e t d 3 3 d hrh do. v. 1865 25 bz.
Weſtpreuß., ritterſch. 3282 z. Brauerei Ahren do. 5/94 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,00 bz.99 e 4 *03/25 bz. do. Böhmiſches i 112,50 G Nordhauſen-Erfurt [5 03150B n r W 8
do. II. Ser. 5 do. Bock 4 5 55,00B Oſtpreuß. Südbahn 15 3 5 73,50B Thüringer I. Ser. 4do. do. 4 do. Königſtadt d 6 23,596 Rechte Oderuferbahn [5 G 61, 109,50 bz. do. II. Ser. 4ro Kur u. Neumaärkiſche 4 095,00 bz. do. Tivoli 6 i 7 88,006 Saalbahn 22 h do. III. Ser.S Von merſche 4 94,50 63. en 7 erfab t 6 6, SaalUnſtrutbahn [5 o 8 V. Ser. h ob 7582

2 Poſenſche 4 95 10 bz. r witzer apierfabri 09 7 o V. Ser. 4100,90 GS Preußiſche 4 095,10 b Deſſauer Gas 13 169,00 G Amſterdam Rotterdam 5,95 114,00 bz3 F 5 r (12, 13 6,50 5,95 7SſRein. u. Weſtfaäl 4 099,75 b Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 138,00 G Auſſig-Tepliiz 9 120,00 etw. bz. G ſChemnitzKomotau fr. 87,00 bz. Gz es ſiſche er 4 96/75 r do. Görlitzer 45,50 G Böhm. Weſtbahn 57/, gar. s 5 5 70,106 DuxBodenbach 40/50B
Schleſiſche 4 (96, 10 bz. do. Oberſchleſiſche 2 o 28,75 bz. G EliſabethWeſtbahn gar. 151 5 5 67,90 bz. B do. do. neue 5 38,10 bz. G
35 kſſend. S Glauziger Zuckerfabrik 5 3 55,00 bz. Galiziſche CarlLdw. B. [5 6 85,25 b. DurPrag fr. 20,50Be Körbisdorfer Zuckerfabrik 33,006 r 149, 102,237 „75 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. '5 79,80 bz.Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,00 bz. Magdeburger Sprit Fabrik 0 26,506 MainzLudwigshafen 6 6 097,75 bz. do. do. gar. II. Em. 5 78,25 bz. G

z e el 4 g. Anhalter 2 0 8 6i, r bz. d 5Baier.PramAnl. 50B o. Egels 2,25 o. Nordweſtbahn. 5 201,00 bz. o. do. gar. IV. Em. 5 75,50r s St 4 r ä do. Freund a bz. G do. B. [5 (5) (0 51,926G KaſchauOderberg gar. 5 53,10 bz.
EdlnMind. Pr. Anleihe Z3 108,60B do. r 9 10 29B Reichenb.Pardub. 4, gar.) i 45,00 bz. PilſenPrieſen 5 655,00BDeſſauer St Pr. A z 116 90B do. Hannvverſche 0 50 bz. B Rumäni er o 13,75 Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,75Kelnins. 4 Thlr. v. St. i8, do. S warzkopff 12 Ruſſ. Staatsb. 52/ gar. [15 541, 5,02 104,50 bz. G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,25 bz. G
Die 46 Thlr. p. St. 3 132,606 do. Wöhlert s 10,00 bz. Südoſt. Komb.) I 6 129,50430 b. do. Oſtbahn gar. 5 46,25 bz.Auslandiſche Fonds. do Seitzer 1 10,006 Turnau Prager 4 4 19,75 bz. LembergCzernowitz 5 62,106erikaner e 85 6 (099,006G99,00 G Omnibus- Geſellſchaft 1o 7 67/256G WarſchauWien 10 77, 192,50 bz. do. do. e m. 5 33
eſterr. Pagpler-R. v r 20 bz. S Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Aetien 33 Fre Stet, e ar diedo. Sllberrente ſ 54,00 bz. B Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. neue'gar. e 3 300/006S ehe ehe et Vier gen Maſeſter re Zf 807288 dere net aur.o. Lott.Anl. 5 ergiſch Mark. Bergw. 0 18,25 Aachen ſchter v 25 73do. o. 64 250,90 z. G Bhehum Bergw. A. 34 11 do. II. Em. e O Lerr r go r Weche ß ev.

h e de en in 3 311,788 i a s KronprinzRudolf-B. gar. 5 62,50BTtalieniſche Rente 5 70,50B do. Gußſtahlfabrik 20 38,90B Bergiſch Mark. J. Ser. a 106,00B do. do. 182er gar. 5 187,508Rumaänier 8 87,90etw. bz. WBonifagcius 7 4 51,00G do. III. S. v. St. 3/, gar. 3 84,50 bz. B Reichenbergpardub. 5 63 006
Vuſſ. NicolgiObl. 4 72,006 oruſſig Bergwerk 20 10 124,50 bz. do. III. S. B. do. 31 384,50 bz. B Südſt. B Lomb.) gar. 3 236,50 bz. G
gut u aſ z L 25462 „s b n wiger Kohlen 4 0 r G 7. 4 do. do. nene gar 3 235/50 b.uff. conſ. nl. t 2 entrum a 7 Ser. 4 zRuſſ. BodenCred. 5 79/10 bz. 6 Dortmunder Unio 0 o,10 bz. G do. VII. Ser. 102 „10 bz. Eyackow aſow t 5 33
do. Pr.Anl. 64 5 1I42 ,50 bz. Duxer Kohlenverein. o 0 8,506G do. Aach.Düſſeld. J. Ser. 4 do. in S à 20,40.4 gar. 5 81,00 bz. Bcickt u lege h 17 10 W Dbecm er Le 49, 96,00 G Chark Krementſchug gr. srkiſche Anleihe 656 910 bz. eorg-Marien-Bergw.-V. 5 en u. e rtm. S. 4 7 Jelez- t 5 86,00ſpotheken Tertiſicate. Der Bergbau-Geſ. z 0 81,00 d. do. do. II. Ser. 97 ,00 bz. Jeier We hedfch ar 86,00 bz

Hyp. 2,: ibernig. i 39,60 bz. do. Nordb. (Frdr.W.) 102,506G vw ſ 5 80nh. Landesb.-Hyp.Pfobr. 5 102,25 B 6 2 5 KoslowWoroneſch gar. 5 89,00Birt Pf. d. Prß. H p. A. Bk. 5 100,50 bz. Hörder Hüttenverein 0 39,00 bz. 5 BerlinAnhalter 4 Kursk Kiew gar 5 89,00 bz. G
ük. H. P. Pr. Bod. E. rz.110 5 W o Je J. u. u a 5 MoskoRjaſan gar. 5 (97,50 rdo. do. do. à 100 5 101 z. nig U. 10 2 r un 4 2 dosko-Smolensk gar. 5 88,50Schldſch. 5 100,25 bz. König Wilhelm 4 0 14,006 do Vit. C. 4 97 40 b. RjaäſanKoslow gar 5 (90 50 bz. Bl WebkdEred. Bank 5 101/10 bz. Lauchhammer 2 0 23,106 BerlinGoörlitzer 5 102,006G bie Veiogeye 5 81,00B
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,00 G Louiſe Tiefbau 0 0 bz. do. Lit. B. J De P Em. 5 70,75 b.rie. A.G. a 100,106 a hnre n 8 e SchujaJwanowo gar 5en e 71 .5 M. A. U. B. 4 5 9W rhy 1 T W erriher i2 e do. O. 4 90,25 bz. B war e n ldo. do. do. 4 98 25 bz. Menden, Schwerte 5 2 39 do. D. 4 97 25 bz. do. III. Em. 5 89,75BGothaer Grundered. Pfob. 5 10i bz. ohr Viahlw .l6 4 e B u g 7 a F dern e 8 r rObl. rek. 101,50 bz. n ergw 0 0 43 o. II. Em. gar. 32 4 b Leipziger Börſe vom 13. November.Sr. Bebege J ger e F. do. z 3. 0 0 37,00B do. III. Em. do. 4 23,00 etw. bz. G JAuſſig-Teplitzer von 1872 5 90 50 bz. G
Sudd. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 101,7566 Pluto, Bergw.-Geſ.. 0 0 57/906 do. IV. Em. v. St. g. e 102,10 bz. B do. von 1874 5 (95,50 bz. P
do. do. 4 98 G Schleſ. Zinkhutten. 7 6 79/50 b. do. VI. Em. do. Böhmiſche Nordb. 1871 5 68,75 PRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 79,70 bz do. do. St.Pr.-A. [4 76 37,00 b. do. VII. Em. i 97 75B BrunnRoſſitzer von 1872 5 80686Dividende hale, Eiſenwerk 0 rn 24,25 G Bresl.Schw.Freib. G. a Buſchtiehrader, alte 5 78 P
Bank-Papiere.“) 1874 1875 iſſener, St.Pr. v .[6 0 0 20,00 bz. d r x d von n 5 33Aachener Disconto 6 5 93,75 G do. o. o o. it. K. 4 o. von 1872 5 /50Am erbamer Bank 6 4 6 78/00 bz. r und C Mindenery] 87. a 100,00B r h von S 5 v

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 60,10 bz. G Stamm-Prior.-Actien. o. Em. b K.Fr -Joſephb. v. 1873 5 73PBer h ar Bank f. o 76 AachenMafſtricht. 11 117,80 bz. do do. 4 PragTurnauer v. 1874 5 76,256Vverliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,50 bz. AltongKieler. 672, 121 90 bz. do III. Em 4 ,006 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 98,25 P
do. do. junge 7 5 68,05 bz. WBergiſchMaärkiſche 3 78,25 bz. do do. 100,25 bz. do. de 5 100,256Biaunſchweiger Bank 7 62 97,50 bz. WBerlin-Anhalt 8 8 1106,00 bz. G do. 3 gar. IV. Em 4 92,75B do. Emiſſ. 1875. 5 102,40 Pdo. Srebikbant 0 2 46,006 WBerlinDresden (5) (2 21,00 bz. G do. V. Em. 4 9090,50 bz. B Sachſiſche Rente. 3 71,60 bz. G
do. do. junge (0 l 2(63,006 BVerilin-Görlitz o 26,40 bz. do. VI. Em. 4 98,20 bz. B

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Meer mehrt und kann mit immer größerem Rechdas Lieblingsblatt jeder

dem nächſten Poſtamt.
nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert

genannt werden. Nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblat
gleich die billigſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. e aht
gang wird in reicher Abwechslung wieder die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schiiſ,
ſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Gebildeten intereſſiren

Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlun
Preis vierteljährlich nur 3 Mark.

hat ſeinen großen Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Taufende ver

gebildeten Familie
Der ueune, 19. t

Preis des Hehn

auf Verlangen Nro. I als Probe gratis!

näeh

Submiſſion.
Die Arbeiten zur Neupflaſterung des Platzes vor dem WaageGe-

bäude, veranſchlagt auf 441 Mk. 27 ſollen im Wege öffentlicher
W vergeben werden. Hierauf bezügliche Offerten ſind verſie
gelt bis

zum 20. November Vormittags 10 Uhr
im StadtbauAmt einzureichen, woſelbſt auch Anſchlag und Bedingun-
gen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 8. November 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Verein zur Pflege der Vögel im Winter.
Der ſtarke Schneefall der letzten Tage veranlaßt uns, die Fütterung

der Vögel wieder aufzunehmen. Nach den unſerſeits getroffenen Ver
anſtaltungen wird von heute an den armen, bedrängten Thierchen, ſo
lange Felder und Fluren mit Schnee bedeckt ſind, auf 32 zweckgemäß
um die Stadt herumgelegenen Futterſtellen täglich 3 Mal ein ent-
ſprechendes Gemiſch der verſchiedenſten Sämereien in den Bedürfniſſen
angemeſſener Menge ausgeſtreut werden. Wir bitten die geehrten Be
ſitzer der betreffenden Grundſtücke, uns in unſeren gemeinnützigen Be
ſtrebungen unterſtützen, insbeſondere aber die ſo nützlichen Vögel nach
Kräften vor den Nachſtellungen ſichern zu wollen, denen die Vögel ge
rade auf ſolchen Futterplätzen von Seiten der Vogelſteller und ſeitens
böſer Buben ausgeſetzt ſind. Auch bitten wir recht angelegentlich, die
ſich in der Küche ergebenden Fleiſchreſte möglichſt kleinzerhackt auf
unſern Futterplätzen auszuſtreuen, da ſie das beſte Futter für Meiſen
ſind. An die geehrten Mitglieder des Vereins aber richten wir das
ergebenſte Erſuchen, die gezeichneten Beiträge unſerem in dieſen Tagen
eintreffenden Boten gegen Empfangnahme einer vom Vereinskaſſirer
Herrn Uhrmacher Th. Hennig allhier ausgefertigten Quittung gefälligſt
aushändigen zu wollen. Freiwillige Gaben, auch die kleinſten, wird
auch in dieſem Jahre Herr C. J. Barck, gr. Ulrichsſtraße 47 für den
Verein mit Dank entgegennehmen. Einen eingehenden Bericht über
unſere Wirkſamkeit im Winter 1875/76 werden wir der für Freitag
den 17. November cr. anberaumten Generalverſammlung des Vereins
erſtatten. Näheres betreffs dieſer Verſammlung wird in dieſen Tagen
durch die Zeitungen zur Anzeige gebracht werden.

Halle, d. 11. November 1876.
Namens des Vorſtandes und der Control-Commiſſion:

R. Tittel, Vorſitzender.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIimeralbrum-
men, Pastillen und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Möbelfuhrwerkjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,

Gicht seit vielen Jahren tausendfach bewährt

Möbelfabrikant.

z für Halle a/S. und Umgegend nur allein ächt

zu haben bei Friedr. Arnold am Markt.
Dienstag und Mittwoch, d. 15. d. M.,

ſteht ein Transport der ſchönſten Alten-
burger hochtragenden und friäsch-

Die Lairitz' schen
Waldwoll-Unterkleider etc.

aus Remcda in Thüringen,
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie

Waldwoll Watte, Waldwoll Oel
und dergl. Präparate gegen Rheumatismus und

miälchenden Kühe zum Verkauf beim
Weißenfels. Viehhändler R. Petzold.

Auction. Für einen Knaben achtbarer El
Sonnabend den 18. No-

vember c. Nachmitt. 3 Uhr
verſteigere ich Taubengaſſe 3
1 Kegelbahn nebſt Kegelbude, ein
Spiel Kegel u. 1 Eisſchrank.W. Elſte, gerichtl. Auct.-Comm.

Pferde- Auction.
Auf Rittergut Petersroda in

ſollen 4 Stück Pferde, in jeden
Zug paſſend, Sonnabend den 18.
November c. Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

tern, 17 Jahr alt, wird eine Lehre
als Kaufmann geſucht.

Bedingung: Wohnung u. Koſt
im Geſchäftshauſe. Adreſſen wer
den unter Chiffre H. 51421 a ent-
gegengenommen bei MHaasen-
stein C Vogler in Erfurt.
Auf dem Rittergut Baumers-

roda bei Freiburg a/ U. findet ein
der Nähe der Bahnſtation Roitzſch mit guten Zeugniſſen verſehener

junger Verwalter, ſowie ein un-
verheiratheter Hofemeiſter zum 1.
Januar Stellung.

Vorſtellung gewünſcht.

Oberhemden
ſind in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach Maaß

oder Probehemd gutſitzend unter Garantie ancefertigt.

Hemcden-Eineätze,ſowie Herren Kragen un FIansohetten,
Shplipse, Gravatten, Lavallières, Manschettenknöpfe

in nur feinem Geſchmack ſtets das Neueſte
auh Wollene Hemden,.

gewebte Unterjacken u. Beinkleider
in reicher Auswahl.

II. O. Weddy-Pönichke,
Leinen- Handlung und Wäſche-Mannfaktur,

VUntere Leipzigerstrasse 7,
gegenttber der Virichskirche.

Das Nagazin für Haus- u. Küchengeräthe
von

A. L. Müller Co.,
Poſt Straße Nr. 8,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:
elegant lackirten Torf- G Kohlenkasten,
Ofenvorsetzern, bronzirt und in Stahl,
Geräthständernm mit den dazu paſſenden Feuergeräthen.
Ofenschirmen, Schürmständern in beſter Quali-

tät zu den billigſten Preiſen.

Wegen Aufgabe meiner Filiale
verkaufe ich mein reichhaltiges Lager aller Sorten

Ofen und Kochgeschirre
zu Einkaufspreiſen. o0cto Barre.

gr. Steinſtraße 22.
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Aldin Hentze

Prämiirt W agen-Verk auf. Industrie-Ausstellung

1875. Dresden.Eine große Auswahl von neuen, höchſt eleganten Wagen, neueſter
Conſtructionen, ſtehen unter Garantieleiſtung zum Verkauf.

Desgleichen eine Auswahl von gefahrenen Wagen, als Coupé's
ete., ſtehen zum Verkauf bei G. Röcdller, vorm. Sperling,

Leipzig. Wagenfabrik im Kurprinz..
Diehoch feinen Bier

in Dresden,
laut

l Analyse der Universität
A Kiel als die malahaltig-
sten erkannt sind, sowie
das Porter aus de

d ederh velehbevriér W. T. Krepper i

Louis mann

renommirten Porterbraue-

bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.
Aufträge auf Posten wie einzelne Originalgebinde oder in Flaschen

dürfen sich einer gleich prompten Bedienung vVersichert halten.

F. oetes F,eFenma in Giebichenstein,
Niederlage der Soc.- Brauerei zum Waldschlösschen in Dresden

und des Krepper'sehen Porters.

IIXIIII“ävon

Albert Kuhnt in Eisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaunx-Weinen, ſowie Spanische Weine,

ſüße und herbe Vngar- Weine zu ſoliden Preiſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ganz beſonders mache auf mein bedentendes Ofen Lager aufmerkſam, ſowie
eomplette Ausſtattungen in Möbel gebe auch zu Abſchlagszahlungen billigſt ab.

emand n Luchs t.
Pelzgarnituren.

Grosse Auswahl eleganter und einfacher Garnituren für Damen und Kinder.
in gut und solid gearbeiteter Waare zu billigsten Fabrikpreisen.

Rudolph Sachs Co., gr. Ulrichsstrasse Nr. 55.,

Auction.
Sonnabend den 18. No.

vember c. Vormitt. 10 Uhr
verſteigere ich im Gehöft der Her
ren Zörm G Steinert,
Magdeburger Straße 13,
für fremde Rechnung
2500 Kilogramm Hanfſagt.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.
M

Marzipanmn
täglich friſch empfiehlt s

Johannes Miütlacher,
FPost-Strasse 10.

es
W

Althee-Bonbo
gegen Huſten u. Heiſerkeit
von vorzüglich. Wirkung empfiehlt

Johannes Miätlacher,
FPost-Strasse 10-

Große
Rheinische Wallnüsse

pr. Etr. 4 Thaler,
Amerikanische, Sicilianer

und Harzhaselnüsse
empfiehlt C. Müller Nachf.

Zwei überzählige Arbeitspferde
verkauft Carl Berger

in Zickeritz.

Auf dem Rittergute Bende-
leben b. Sondershauſen wird zum
1. Januar 1877 ein tüchtiger Hof-
verwalter geſucht.

Stollwerck'sehe Brustbonbons
sind sowohl naturell genommen ais
Abends und Morgens in heisser
Milch oder Thee aufgelöst getrun-
ken von vorzüglicher Wirkung ge-
gen jedes Hals und Brustleiden.,
In Originalpacketen à 50 Pfg. vor-
räthig in: Halle bei C. V.
Faentscoh, Apotheſer Mol-
be, Apotheſer Pabst und

Frau fevein.

StadtTheater.
Mittwoch d. 15. November.

9. Vorſtellung im II. Abonnement.
Neu Zum 1. Male: Neu!

Blindekuh,
Luſtſpiel in 3Aufzügen v. R. Kneiſel.

D Reueſtes Repertoirſtück
aller großen Bühnen Deutſchlands.

Hierauf:
Die schöne Galathee,

burleske Operette in 1 Act v. Suppe.
V Schauspifelpreise.

Jn Vorbereitung:
Schlaumeyer G (Co,

Große neueſte Poſſe mit Geſang
und Tanz v. Roſen.

Heute Mittwoch
Abends 9 Uhr ſchließe ich
im Hötel z. Kronprinz meine

Glas Photographien
Kunst-Ausstellung

Mit dieſer Schlußanzeige erlaube mir
gleichzeitig für den ſo andauernden
zahlreichen Beſuch einem hochlöb-
lichen Publikum öffentlich meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen
und um ein freundliches Andenken

zu bitten. L. Ley-
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 15. November 1876.

e d
Die zukünftige Stellung der Realſchulen

gehört zu den Fragen, welche in dem zu erwartenden
Unterrichtsgeſetze zur Entſcheidung zu bringen ſind. Seit
einer Reihe von Jahren ſtreitet man über die Gleich-
ſtellung derſelben mit den Gymnaſien, ſowie darüber, ob
die Abiturienten I. Ordnung mit der gleichen Berechtigung
wie die Abiturienten der Gymnaſien zu ſämmtlichen Facul
tätsſtudien zugelaſſen werden ſollen. Nach einer Richtung
hat die Agitation ihr Ziel bereits erreicht. Die Gleich-
ſtellung der Directoren und Lehrer der Realſchulen und
der Etats der Schulanſtalten mit denen der Gymnaſien
iſt ſeit einigen Jahren zur Thatſache geworden. Auch der
Kreis der Berufsarten, zu welchen die Abiturienten der
Realſchulen J. Ordnung Zutritt haben, iſt nach und nach
erweitert worden. Ausgeſchloſſen ſind nur noch die theo-
logiſchen, juriſtiſchen und mediciniſchen Fachſtudien. Die
Agitation, welche zuerſt ihre Hauptnahrung und Stärke
aus der Gehaltsfrage herleitete, hat, einmal im Fluſſe,
bei dem erreichten Ziele nicht Halt gemacht. Jm Monat
September haben in Berlin Conferenzen ſtattgefunden
zwiſchen dem Vorſtande und Vertrauensmännern des
Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner Vereins mit den
Abg. Duncker, Zelle, Lasker, Graf Schack, Hammacher,
Dr. Löwe, Schmidt Stettin und Benda. Aus dem jetzt
vorliegenden erſten officiellen Bericht von Director Dr.
Steinbart in Duisburg theilen wir Nachſtehendes mit:

„Der Bericht eonſtatirt, daß von den 58 Direetoren ſelbſt
ſtändiger preußiſcher Realſchulen J. Ordnung 49 die Beſtrebung
des Vereins, die völlige Gleichberechtigung der Realſchulen J. Ord-
nung mit den Gymnaſien herbeizuführen, billigen und mit geringen
Ausnahmen die geſammte Realſchullehrerſchaft den Zielen des
Vereins zuſtimmte. Jn den dreitaägigen Conferenzen welche der
Beſprechung mit den Abgeordneten vorausgegangen waren, hatte
eine vollſtändige Einigung darüber ſtattgefunden, daß das Monopol
des Gymnaſiums und die beharrliche Bevorzugung deſſelben als
Staatsanſtalt ſchädlich und die Forderung der Zulaſſung der
Realſchulabiturienten zu allen Studienzweigen (7) vollkommen
berechtigt ſei. Jn der Conferenz mit den genannten Abgeordneten
wurde die Exiſtenzberechtigung der Realſchulen 1. Ordnung von
keiner Seite beſtritten, vielmehr das Beſtehen verſchiedener höherer
Schulen nebeneinander angeſichts der Unmoglichkeit, eine Einheits
ſchule zu ſchaffen, als nuützlich und wunſchenswerth anerkannt. Die
Forderung der vollen Gleichberechtigung mit den Gymnaſien hielt
nur einer der Abgeordneten, der den Rath ertheilte, zunächſt nur
die Zulaſſung zum Studium der Mediein zu verlangen, für zu
weitgehend, fand aber darin entſchiedenen Widerſpruch. Sei die
allgemeine Bildung und geiſtige Reife der Realſchul Abiturienten
fur einen großen Theil der Univerſitaätsbildung durch die Erfahrung
erwieſen, ſo dürfe man wegen etwaiger Mangel in der Fachvorbil
dung, die ja auch die Gymnaſial- Abiturienten nach anderer Seite
hin beſäßen auch nur eine theilweiſe Vorenthaltung des Zutritts

zur Univerſität nicht anerkennen. Ein Abgeordneter, der ſich früher
als beſonderer Anhänger der elaſſiſchen Bildung gezeigt hat, er
klaärte, daß er nun auch auf dem Standpunet ſtehe, Schulen ohne
Griechiſch zur Vorbereitung für alle Univerſitätsſtudien p. faähig
zu erachten. Latein muſſe die Realſchule in völlig ausreichendem
Maßſtabe treiben, alles Andere könne compenſirt werden. Ein an-
derer Abgeordneter meinte, wenn in dem Plane der Realſchulen
Mangel waren, ſo möge die Regierung ſie angeben reſp. zu ihrer
Beſeltigung den erſten Schritt thun. Das Vorenthalten der Be
rechtigungen müſſe hemmend auf die Entwickelung der Realſchulewirken. Von den Realſchulmannern wurde wiederholt darauf hin-

gewieſen, daß die Berechtigung ihrer Forderung ſich ſehr leicht er
weiſen laſſe, wenn die Regierung, ſtatt immer wieder Gutachten
einzufordern, eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung veranſtalten laſſe,
aus der ſich ergeben werde, wie gunſtige Erfahrungen man mit den
Realſchulabiturienten gemacht habe. Wurden auch beſtimmte Be
ſchlüſſe nicht gefaßt, ſo ermuthigte doch der Ausdruck der Geſammt
ſtimmung zu dem guten Glauben, daß die Realſchule 1. Ordnung
mit den verwandten Lehranſtalten bei der Berathung des Unter
richtsgeſetzes warme Unterſtutzung finden werde.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Saalkreiſe. Jn der Nähe des Peters-

berges zeigt ſich eine bedeutende Fäulniß unter den ein
geernteten Kartoffeln. Sie tritt hin und wieder ſo ſcharf
auf, daß ſie den größten Theil der Kartoffelernte in kurzer
Zeit ergreift. Bei der Ernte ſelbſt ſind faule Kartoffeln
nur vereinzelt gefunden worden. Man vermuthet, daß die
Urſache in der langen Hitze des Sommers und der darauf
folgenden Regenzeit des Herbſtes zu ſuchen ſei. Jn der
warmen Zeit haben die Kartoffeln aus Mangel an Feuch-
tigkeit nicht mehr wachſen können, danach iſt zu ſpät das
Wachsthum wieder eingetreten, wodurch die Kartoffeln in
einem unreifen Zuſtande haben aus der Erde genommen
werden müſſen. Es müſſten, wenn dieſe Annahmen zu-
träfen, allerdings gleiche Erſcheinungen ſich in andern
Gegenden auch zeigen. Bei dem Mangel an Kartoffeln
iſt die Fäulniß unter denſelben recht ſehr zu beklagen.

O Aus dem nördlichen Theile des Saal-
kreiſes und deſſen Umgebung, den 13. November.
Unſere Landſchaft hat mit den letzten Tagen der vergan
genen Woche ihr winterliches Kleid angelegt, und lag
der Schnee hier und da mehrere Centimeter hoch. Da-
bei herrſchte eine ziemlich niedere Temperatur und war
das Thermometer geſtern Morgen bis auf —-6 R. zurück
geſunken. Vielleicht nimmt jedoch der Winter mit dem
heutigen Tage auf wenn auch nur kurze Zeit wieder Ab
ſchied, da Thauwetter mit etwas Regen eingetreten ein
altes Sprüchwort ſagt ja: „Geſtrenge Herren regieren
nicht lange“. Freilich iſt beſſere Witterung ſehr wünſchens
werth, denn noch ſtehen im Freien Zucker und Futter-
rüben, Kohl, Möhren u. a. Culturgewächſe, deren Ein
heimſung bisher nicht geſchehen. Zuckerrüben findet

man noch zu Hunderten von Morgen im Boden ſtecken.
Für dieſe dürfte von Neuem eintretender Froſt verderblich
wirken, zumal wenn große Näſſe vorhergehen ſollte. Die
Zuckerrübenfelder geben in dieſem Jahre einen nur mitt-
leren Ertrag auch ſind die Früchte ſehr wurzelig, weshalb
ein höherprocentiger Abzug an Schmutz c. eingetreten.
Die Kartoffel n, namentlich die in Mieten unterge
brachten ſind großer Gefahr durch die Krankheit ausge
ſetzt; denn von allerwärts her vernimmt man Klagen über
die rapid ſich verbreitende Calamität. Viele Händler
kommen jetzt nach hieſiger Gegend, um namentlich Speiſe-
kartoffeln (rothe und blaue) einzukaufen und zwar zum
Preiſe von 1,5 bis 2 Mark pro Centner oder Scheffel.
Jm Frühjahre dürften wahrſcheinlich höhere Preiſe ein
treten, zumal wenn die Fäule der Knollen immer mehr
an Ausdehnung gewinnen ſollte. Ein Gleiches kann ſchon
heute von dem Stroh geſagt werden, da auch dieſes nicht

e

in großen Mengen vorhanden. Die Beſtellung der Win-
terſaaten iſt hier noch vor dem Einwintern beendet
worden jedoch harren noch viele Felder des Stoppelns
und des Auspflügens. Die jungen Saatfelder, ſowie der
junge Raps ſehen bis heute ganz befriedigend aus ein
Gleiches gilt von den jungen Kleefeldern. Die zu Herbſt-
anfang in Beſorgniß erregender Menge auftretenden Feld
mäuſe ſind glücklicher Weiſe ſo ziemlich verſchwunden.
Sicherem Vernehmen nach ſoll unter dem Rindviehſtande
des Rittergutes zu Storkwitz, ein Beſitzthum des Land
raths von Rauchhaupt, in dem benachbarten Kreiſe Delitzſch
die Lungenſeuche ausgebrochen ſein. An einigen an-
deren Orten dieſer Gegend iſt dieſe Krankheit bereits
wieder erloſchen.

r. Weißenfels, den 13. Nov. Vergangene Nacht
gegen 2 Uhr brach in der Hartenſtein'ſchen Pappenfabrik
bei der „Herrenmühle“ Feuer aus; welches mit ſolch raſen-
der Schnelligkeit um ſich griff, daß die Hauptgebäude
binnen Kurzem völlig abbrannten. Ein kleiner Schuppen,
auf den das Feuer übertragen, wurde noch erhalten. Die
Feuerwehr war ſchnell bei der Hand; indeß war eine der
Spritzen nicht in Gang zu bringen und den andern mußte
man erſt mit kochenden Waſſer nachhelfen.

Halle, den 14. November.
Am 13. d. Mts. disputirte öffentlich in der Aula

hieſiger Univerſität behufs Erlangung der philoſophiſchen
Doctorwürde der cand. phil. Bernhard Bergemann
aus Berlin (Diſſert.: Das höfiſche Leben nach Gottfried
von Straßburg). An demſelben Tage wurden nach
träglich immatriculirt 2 Theologen, 1 Juriſt, 2 Mediziner,
3 Philoſophen, 10 Landwirthe, zuſammen 18 Studirende.

Dem hieſigen „Tageblatt“ zufolge beabſichtigt ein
Magdeburger Unternehmer, Namens Gerſtenberg, die An-
lage einer Pferdebahn in unſerer Stadt, welche von
der Leipziger Straße aus über den Markt durch die Große
Ulrichsſtraße führen ſoll. Nach demſelben Blatte ſteht
auch die Errichtung eines Viehhofes nebſt öffent-
lichen Schlachthäuſern auf einem großen Areal außer
halb der Stadt in Ausſicht.

Vor einem meiſt aus Brauern und Bäckern ſich
rekrutirenden Auditorium hielt geſtern Abend Herr Leopold
Dattner aus Oswiecim (Galizien) im Reſtaurationsſaal
zum „Kühlen Brunnen“ einen von Egxperimenten be-
gleiteten Vortrag über Erzeugung von Preßhefe und Be-
reitung von Saamenhefe. Die von den Behörden vor Er
theilung der Conceſſion zum Vortrage geforderten Gut-
achten der betreffenden Akademien lauteten ebenſo günſtig
wie das der anweſenden ältern Praktiker.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 11. November.

Der Gerichtshof war wie geſtern zuſammengeſetzt. Die Staats
anwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Woytaſch, die Ver-
theidigung durch den Juſtizrath Herzfeld vertreten. 5

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Klöpzig, Freigutsbeſitzer
aus Köckern, Winter, Gutsbeſitzer aus Groöbers, v. Fritſch,
Profeſſor hier, Muüller, Maurermeiſter hier, Schmidt Ritter-
Prregrer aus Ober-Röblingen, Neubauer, Rentier aus Roßla,

hiele, Badebeſitzer aus Giebichenſtein, Wallſtab, Fabrikant
hier, Steinkopf, Kaufmann aus Eisleben, Burbach, Major
a. D. hier, Schmidt, Fabrikdireetor hier, Winkler, Gutsbeſitzer
aus Hohenroda.

Unter Anklage der Nothzucht reſp. Theilnahme daran und
zweier Diebſtähle im Ruckfalle erſchienen heute vor den Geſchworenen
zunächſt der Arbeiter Carl Auguſt Ferdinand Gebhardt aus
Magdeburg, im Jahr 1840 geboren, Landwehrmann, Jnhaber der
Kriegsdenkmunze von 1866 und 18 76, bereits wegen öffentlicher Be
leidigung, Körper verletzung und Hausfriedensbruchs mit 3 Geld-
ſtrafe ev. 3 Tagen Haft und 2 Wochen Gefängniß beſtraft, welche
Strafe im Gnadenwege auf 14 Tage Gefängniß ermäßigt worden
iſt, ſowie deſſen Ehefrau Laura Gebhardt geb. Reiß mann aus
Halle, im Jahre 1840 geboren, vielfach wegen Diebſtahis und vierewerbsmäßiger Unzucht beſtraft. Unter Ausſchluß der Oeffentlich-

eit iſt dem Vernehmen nach der Ehemann Gebhardt zu 5 Jahren
Zuchthaus und Ehrenverluſt, die Ehefrau Gebhardt zu 5 Jahren
Zuchthaus, Ehrenverluſt verurtheilt und Zulaſſigkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht gegen ſie ausgeſprochen.

Hiernachſt wurde der Knecht Ferdinand Hempel aus Wall-
witz, welcher 22 Jahr, Soldat und noch nicht beſtraft iſt, ebenfalls
in geſchloſſener Sitzung wegen Nothzucht außerem Vernehmen nach
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der dritte Fall betraf die Meineidsanklage gegen die Wittwe
r geb. Burele aus Breitungen. Dieſelbe wurde von der
önigl. Kreisgerichts-Commiſſion in Roßla im März 1875 in einer

Unterſuchungsſache wider Martin Heinemann u. Conſ. im Januar
und im Mal 1876 in der Unterſuchung wider den Drehorgelſpieler
Schulz als Zeugin vernommen. Sie wurde dabei befragt, ob ſie
bereits beſtraft ſei und vom Richter darguf aufmerkſam gemacht,
daß der gbzuleiſtende Eid bezuglich der Verſicherung auf den ge
leiſteten Zeugeneid ſich auch auf die allgemeinen Zeugenfragen be
ziehe. Bei beiden Vernehmungen wurde ihr der Zeugeneid
abgenommen, während ſie bei der letzteren die Wahrheit ihrer Aus-
ſage auf den früher in derſelben Sache geleiſteten Eid verſicherte.
Bei allen Vernehmungen behauptete die Frohn, noch nicht beſtraft
worden zu ſein. Es wurde indeß ſpater ermittelt, daß ſie bereits
e beſtraft ſei, und zwar durch Erkenntniſſe des Kgl. Stadt-
gerichts zu Zielenzig im Jahre 1846 wenen Diebſtahls mit 8 Tagen
Gefangniß, des Kgl. Stadtgerichts zu Sonnenburg im Jahre 1847
wegen gewaltſamen Diebſtahls mit 1 Jahr Zuchthaus und Deten-
tion, des Stadtgerichts Zielenzig im Jahre 1851 wegen Diebſtahls
unter erſchwerenden Umſtänden mit 3 Wochen Gefängniß und De
tention, des Königl. Kreisgerichts Zielenzig im Jahre 1852 wegen
Diebſtahls im Ruckfalle mit 2 Jahren und Stellung
unter veraet, des Königl. Kreisgerlchts Zielenzig in dem-
ſelben Jahre, beſtätigt durch Erkenntniß des Königl. Appellations-
gerichts rankfurt a. O. im Jahre 1853 wegen Diebſtahls im
wiederholten Ruckfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung un-
ter Polizeiaufſicht, deſſelben Kreisgerichts im Jahre 1867 wegenDiebſtahls im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, Ehrenverluſt

und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. Sie giebt zwar zu,
zwei Mal mit Zuchthaus beſtraft zu ſein, will ſich aber der übrigen
Vorſtrafen nicht mehr erinnern, will die Vorſtrafen nur um deshalb
verſchwiegen haben, weil ſolche in ihrem jetzigen Wohnorte noch
nicht bekannt geweſen und ſie ſich derſelben geſchämt vabe; auch ſei
ſie der Meinung geweſen, es komme weniger auf die mit in der
Vergangenheit liegenden Strafen an. Bei dem qualificirten Zu
geſtandniß der Frohn wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen ver
handelt. Vom Staatsanwalt wurden 2 e Zuchthaus, Ebreu-
verluſt und Aberkennung des Rechts als Zeugin eidlich vernommen
zu werden, beantragt. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 1
Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſprach auch
e dawernde Unfaähigkeit als Zeuge eidlich vernommen zu wer
en, aus.

Sitzung am 13. November.
Präſident wie früher Beiſitzer: Kreisgerichtsräthe Stecher,

v. Land wuſt, n e Staatsanwalt Wohtafch; Gerichtsſchreib

i

er; wie bisher; Vertheidiger: Preiſe von ca. 78,320 Mark.

Juſtizräthe Fritſch und Fiebiger; Geſchworene: Speck, Fa
brikant hier, Müller, Maurermeiſter hier, Bollmann, Factor

aus Landsberg, Hofmann, Burgermeiſter a. D. hier, Schmidt,
Rittergutsbeſitzer aus Ober Röblingen, v. Fritſch, Profeſſor hier,
Haupt, Rentier aus Bitterfeld, Thiele, Badebeſitzer aus Gie-
bichenſtein, Pötſch, Kaufmann aus Landsberg, Walther, Guts
beſitzer aus Grebehna, Neubauer, Rentier aus Reßla, Wilke,
Gutsbeſitzer aus Cöllme.

Gegenſtand der Verhandlung bildeten die Unterſuchungen wider
den ehemaligen Commis Schulz und den Oeconomieverwalter
Kleemann. Beide Sachen boten wenig Jntereſſe, da der Erſtere
ohne dige der Geſchworenen mit Ruckſicht auf ſein offenes
Geſtändniß unter Annahme mildernder m glude wegen Falſchung
von Privaturkunden zu 9 Monat Gefangniß verurtheilt, Letzterer
in geſchloſſener Sitzung von der Anklage der Nothzucht dem Ver
nehmen nach freigeſprochen wurde.

Landwirthſchaftliches.
Hufbeſchlag. Wir haben in dieſer Zeitung bereits

einmal auf die Hartmann'ſchen Gummipuffer zur Einle-
gung in die Hufeiſen aufmerkſam gemacht und geſagt, daß
ſich nach den Urtheilen der Preſſe denſelben für Luxus-
pferde wohl ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen laſſe. Die
Frage, wie ein beſſerer, zweckmäßigerer Hufbeſchlag herge
ſtellt werden könne, beſchäftigt gerade in allerneueſter Zeit
die land wirthſchaftliche Tagesliteratur in hervorragendem
Maße, bald dieſe, bald jene Vorſchläge werden gemacht,
von dem einen empfohlen, von dem anderen verworfen
und deßhalb wagen wir es auch nicht all dieſe Neuerun-
gen hier zu erwähnen, weil es ein koſtſpieliges Vergnügen
iſt, auf eigene Rechnung darin Erfahrungen ſammeln zu
wollen. Aber eine Angabe eines alten Praktikers in dem
Fache ſcheint uns wohl der Mittheilung werth, weil ſie
eben jenen Nachtheil der Koſtſpieligkeit durchaus nicht an
ſich trägt. Er ſagt: Der Gummi wird von mir ſchon
lange als ein Hülfsmaterial beim Hufbeſchlage in der
Weiſe angewendet, daß ich Platten oder Blätter von
Kautſchuck, reſp. Guttapercha, wie ich ſie gerade beſitze,
zwiſchen Huf und Eiſen lege und dadurch eine weſentliche
Schonung der Hufe erziele. Solche Zwiſchenplatten glei
chen einmal die Nebenſeiten ſowohl im Eiſen als im Trag
rande des Hufes aus und laſſen dann auch einen Druck
gegen den Huf nicht zu. Als ein werthvolles Material
zu ſolchen Platten bezeichnet er alte Gummiſchuhe, zerriſ
ſene Bälle und dergleichen.

Ueber den Einfluß der Reſpiration auf die
Milchſekretion. Die „Milchztg.“ reproducirt eine Aus
laſſung hierüber von Prof. Magne in Alfort. Bekanntlich
behaupten einige Oekonomen und Phyſiologen, daß die
beſten Milchkühe gewöhnlich eine enge und ſchmale Bruſt
haben, und wollen daher für Milchkühe bei der Auswahl
einer ſolchen Bruſtbeſchaffenheit den Vorzug geben. Magne
giebt nun zu, daß die mit einer weiten Bruſt verbun
dene, höhere Reſpirationsthätigkeit für Erzeugung der
Milch (wie des Fettes) direkt weniger nothwendig ſei, als
für die Muskelaktion, die Stärke der Thiere und ihre
Fähigkeit zum Laufen, indem die Milch und Fettproduk-
tion in größerer Quantität in einer der Umwandlung des
Venenblutes in arterielles nur in einem mittelmäßigen
Grade günſtigen, mehr warmen und feuchten als trocknen,
friſchen und reinen Luft vor ſich gehe. Nichtsdeſtoweniger
dürfe man keine ſchmalbrüſtigen Thiere zur Milchautzung
auswählen, in der Meinung etwa, daß die Reſpiration
ſchon durch die Organiſation der Kuh ſelbſt eine beſchränkte

ſei. Denn die Bruſt iſt nicht allein zur Milchproduction
nothwendig, ſondern ſie trägt vor allen Dingen zur Bil-
dung der Konſtitution der Kuh und zur Entwicklung des
Milchſekretionsorganes bei. Die Ausbildung des Körpers
und des Euters geht bei Thieren mit weiter Bruſt raſcher
vor ſich, ſolche Thiere nähren ſich auch während der Lak-
tation beſſer, ſind weniger Krankheiten ausgeſetzt und geben
beſſer und mehr Milch.

Ueber den Umfang des Spargelbaues in
Braunſchweig, Wolfenbüttel und den umliegenden Ort-
ſchaften entnehmen wir der „D. landw. Pr.“ folgende
Notizen Jm etwa einmeiligen Umkreiſe von Braunſchweig
ſind c. 3000 Morgen Spargelfelder vorhanden. Der hier
zu benutzte Boden iſt ein ſehr tiefgründiger durchlaſſender
Sandboden, der für ſonſtige land wirthſchaftliche Kulturen
ziemlich werthlos, ſich für den Spargelbau vorzugsweiſe
eignet und einen beſonders wohlſchmeckenden Spargel lie-
fert. Erträge von 300—400 Thlr. brutto pro Morgen
ſind häufig und ſolche bis zu 600 Thlr. in günſtigen
Jahren ſchon vorgekommen. Den Vertrieb des Produktes
beſorgt hauptſächlich die Aktienſpargelbaugeſellſchaft in
Braunſchweig, in deren Exportbüreau Mitte Mai täglich
70--80 Centner, nach warmen Nächten bis zu 140 Etnr.
Spargel eingeliefert und mit 6——8 Sgr. pro Pfund bezahlt
wurden. Ein großer Theil des producirten Spargels wird
in Conſervenfabriken eingemacht. Pro Morgen werden
500--2000 Pfund geerntet, die Koſten der Anlage der
Spargelbeete (Arbeit, Düngung, Ertragloſigkeit der Felder
in den 3 erſten Jahren, Landpacht) beziffern ſich auf 2 bis
300 Thaler, die jährlichen Unkoſten auf etwa 100 Thlr.,
es bleibt alſo ſelbſt wenn der Durchſchnittsertrag nur zu
150--200 Thlr. angenommen wird, ein ſo hoher Rein
ertrag übrig, wie ihn keine andere land wirthſchaftliche Kul
turpflanze zu gewähren vermag.

Enorme Viehpreiſe. Wie die, gewiß im Jnter-
eſſe der Viehzucht liegende Liebe des Züchters zu ſeinem
Vieh, und Vorliebe für vorzügliche Exemplare in England
faſt zur Manie geworden iſt, das mag folgendes Beiſpiel
illuſtriren.

Ein ungefähr drei Monate altes Shorthornkalb, 22.
Ducheß of Airdrie, hat, wie die „Chamber of Agric.“ mit-
theilt, ſchon dreimal ſeinen Eigenthümer gewechſelt, und
hat der Verkauf jedes Mal einen großen Vortheil für den
Verkäufer zur Folge gehabt. Das Kalb wurde geboren
in Nordamerika und gleich nach der Geburt per Telegramm
nach England für c. 42,900 Mark verkauft. Jm Sctober
verkaufte man es anderweit für c. 62,370 Mark, und kurze
Zeit darauf wechſelte es ſeinen Eigenthümer zum dritten
Male, indem es Herr Fox in Harefield kaufte zum

Sollte es in dieſer Weiſe



weiter gehen, ſo wird das Thier zuletzt kaum mit Geld zu
bezahlen ſein, und darf man da wohl mit Recht an die
Tulpenmanie des 17. Jahrhunderts erinnern, wo auch für
eine einzige Tulpenzwiebel 13,000 Gulden gezahlt wurden.

Civilſtands-MRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. November.

Aufgeboten: Der Bergarbeiter F. Ch. Schuſter und J. Ch.,
Kirchhof, Staßfurt. Der Salinen-Rendant Fr. H. Meyer,
Halle und A. A. Hentſchel, Gimmritz.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Richter und B. Damm,
Unterberg 23. Der Nagelſchmied E. Schröter, Zeitz und H.
Matuſchke, Landwehrſiraße 3.

Geboren; Dem Handarbeiter W. Brothe eine Tochter, Liebe
nauerſtraße 19. Dem Handarbeiter G. Bökelmann eine Toch
ter Martinsgaſſe 22. Dem Zimmermann Fr. Schmidt eine
Tochter, Böllbergerweg 5. Dem Schloſſer W. Reinicke eine
Tochter, gr. Brauhausgaſſe 22/23. Dem Maurer C. Meyer
ein Sohn, Martinsberg 4. Dem Tapezierer G. Frauendorf
ein Sohn, Schulgaſſe 2a. Dem Knutſcher A. Max ein Sohn,
Muühlgraben 1. Dem Fuhrmann H. Kloſtermann ein Sohn,
Harz 6. Dem Handarbeiter F. Jurgens eine Tochter, Muühl
rain 2. Dem Tagpezierer C. Krobel eine Tochter, Kellner-
gaſſe 3. Dem Dliaätar G. Mangold ine Tochter Unterberg
7. Dem Bahnhofsarbeiter A. Kruger eine Tochter, Linden-
ſtraße 5. Dem Schloſſer L. Bunge eine Tochter, Gerbergaſſe
16. Dem Handarbeiter O. Fiſcher ein Sohn, Feldſtraße 100.

Dem Collegen a. d. Realſchule Dr. G. Strien eine Tochter,
Moritzzwinger 72. Dem Kaufmann R. Sachs eine Tochter,

Bericht des r. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 14. Novbr. 1876.

Weizen 1006 Kilo bleibt in feiner Waare gut zu plazi-
ren, mit 222-231 Mk. bez., geringe Sorten 192
210 Mk. bez. beſſere bis 219 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo feſt ohne Angebot bei höheren Prei-
ſen, 195--204 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo waren die Zufuhren ziemlich belangreich
bei unverändertem Preiſe gewöhnliche Landgerſte 165

169 Mk. bez., beſſere 172 Mk. bez., feine 175
183 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo mehr offerirt, 176-184 Mk. bez., ge-
ringe Sorten billiger zu haben.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen pr. 50 Kilo 10
10,50 Mk. bez. Linſen 12-15 Mk. bez., Erbſen
1000 Kilo 186--192 Mk. bez. Victoria- Erbſen 220
236 Mk. bez., kleines Geſchäft.

Kümmel 50 Kilo 44--45 Mk. bez.
Mais 10090 Kilo alter 153 156 Mk. bez.,

ferung 138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 138 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24*, Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 54 Mk. bez. Rüben- 51 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.

neuer Lie-

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 14. Novbr. 1876

Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert.
Weizen geringer 198- 210 Mk., beſſerer 213-—228 M.,

feinſter 234——234 M. p 170 t brutto p. Sack.
Roggen alter 192 M. neuer 195--201 M. p. 168

brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 144--150 M., beſſere u. Chevalier

153 162 M. p. 150 brutto p. Sack.
Hafer 108 M. p. 100 t brutto p. Sack.
Mais 159--162 M. p. 106 Kilo.
Erbſen Victoria 228--252 M. p. 180 brutto p. Sack.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. Povember. Hohmann, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Focke, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Buckau. Fride u. Piſchel Steuerm. Heinze, Guter, v.
Hamburg n. Dresden. W. Paul, Kohlen, v. Hamburg n. Def
ſau. c Klaus, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Spee-
ter, Kohlen, v. Hamburg n. Roßlau. Stelzer, Roggen, v. Ham-
burg n. Deſſau. Kerner, Roheiſen, v. Hamburg n. Roßlau.
Enger, Steuermann Hahne, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa.
Maſe, leer, v. Magdeburg n. Aken. Beckert, leer, v. Magde-

r. Ulrichsſtraße 55. Dem Tiſchlermeiſter W. Stoöbe eine
Tochter, Kaulenberg 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. Wagner Ehefrau, Roſine
Friederike zeb. Kunze 25 Jahr 4 Monat 24 Tage, AMorbusmaeulosus, eidſtrate 5. Der Rentier Carl Auguſt Harniſch,

76 Jahr 3 Monat 26 Tage, Folgen von Blaſenſtein, Dachritz-
gaſſe 7. Des Koffertrüger A. Knoche Sohn, Auguſt 1 Jahr
3 Monat 12 Tage, Herzfehler, Leipzigerſtraße 57.

Solaröl 50 Kilo 17 Mk. feſt gehalten bei knappen
Vorräthen.

Malzkeime 50 Kils 4„5 Mk. bez.
Kleie Roggen 5 6 Mk. bez. Weizen 4*4,——5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8—-8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez. Stroh 50 Kilo 4,50 Mk. bez.

Plaul, desgl.
Hilliger, Kanthölzer, v. Liepe n.

burg n. Außig. Siebert, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale.
Am 12. November. Schnuppe, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.

Naumann, Thon, v. Felten n. Buckau.
Halle. Schlewecke, leer, von

Magdeburg n. Schönebeck.
Niegripp-Magdeburg. Am 11. November. Raumann,

leer, v. Felten n. Magdeburg. Lehmann, leer, v. Berlin nach
Magdeburg. Geuün, Rundholz, v. Liepe n. Halle.

S

Bekanntmachungen.

Der mittelſt Steckbriefs vom 29. September er. wegen Unter
ſchlagung verfolgte Arbeiter Herrmann Heye aus Teutſchen
thal iſt ergriffen.

Halle g/S., den 10. November 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Am Palmſonntage den 9. April d. J. ſind von zwei unbekannten

Männern ihrer Angabe nach aus dem Deſſauiſchen 5 Fäſſer und
3 Packete mit netto 400 Kilogramm Taback zum Werthe von 120
Mark im Gaſthofe zu Großkroſtitz unter Zuſicherung der Abholung
in längſtens 8 Tagen zurückgelaſſen und von der verehelichten Gaſt
wirth Koltzſch daſelbſt in Verwahrung genommen.

Da die Abholung oder eine weitere Beſtimmung über dieſen Ta
back bis jetzt nicht erfolgt iſt, ſo werden die unbekannten Eigenthümer
deſſelben hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſprüche bis ſpäte-
ſtens in dem auf

den 18. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 vor dem Herrn Kreisgerichts-
rath Held anberaumten Termine bei uns anzumelden, widrigenfalls
ſie ihres Rechtes auf dieſen Taback für verluſtig werden erklärt werden.

Eilenburg, den 25. October 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Steckbrief.
Werner, Adolf, Schornſteinfegergehilfke aus Merſeburg,

früher hier, iſt wegen Verdachts der fahrläſſigen Brandſtiftung in Un-
terſuchung zu ziehen.

Da derſelbe der an ihn ergangenen öffentlichen Vorladung keine
Folge geleiſtet hat, ſo wird er hiermit ſteckbrieflich verfolgr.

Arnſtadt, den 10. November 1876.
Der Unterſuchungsrichter

des Fürſtlich Schwarzburg. Kreisgerichts-
Fr. Helbig.

Errichtung eines Hötels in Herseburg.
Unſer in Mitte der Stadt belegenes Grundſtück, beſtehend aus

großem maſſiven Wohnhaus nebſt Hintergebäuden, mit großem Hof
und Garten, beabſichtigen wir zu verkaufen. Die Conceſſion zur
Errichtung eines Hötels, verbunden mit Gartenwirthſchaft und Kegel-
bahn, iſt für dieſes Grundſtück bereits ertheilt.

NHerseburg ist durch Beschluss des Provin-
zäünallandtages zur Provinz. -Hauptstadt erwänlt.

Mehrere Bauplätze, ſchöner Lage, haben auch abzugeben

C. Schaltae sen. Sohn,Merseburg.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt ſoll die Stelle
eines Mädchenlehrers (verbunden
mit der Organiſtenſtelle) möglichſt
bald beſetzt werden. Das Einkom-
men der Stelle beträgt 990 Mark
excl. freier Wohnung. Qualificirte
Bewerber wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Atteſte ſchleunigſt melden.

Lauchſtädt, d. 9. Novbr. 1876.
Der Maggiſtrat.

Bureauvorſteher Geſuch.
Einen tüchtigen Bureauvor-

ſteher oder einen geübten, mit
allen vorkommenden nicht geome-
triſchen Arbeiten vertrauten Ka-
taſtergehülfen, welcher auch die
Bearbeitung der Dismembrations-
Pläne genau kennt, ſucht [B.114

das Kataſter- Amt
zu Sangerhauſen.

Eine nahrhafte Schmiede auf
dem Lande wird mit oder ohne
Werkzeuge zu pachten oder zu kau
fen geſucht. Offerten H. R. 33
ſind an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine Grube Pferdedünger iſt zu
verkaufen gr. Ulrichsſtraße 33.

Empfehlung.Der Cmpſey ug F. A.

Werner in Artern hat für hie-
ſige Kirche 3 neue Glocken gegoſſen.

Der Guß iſt ausgezeichnet gera
then, die Glocken ſind geſchmackvoll
verziert, haben einen vollen runden
Ton und gewähren ein harmoni-
ſches Geläute im Oreiklang.

Herr Werner, der ſich ſonſt
auch als billig und reell bewieſen
hat, kann daher allen Kirchen-Ge-
meinden bei ähnlichen Bedürfniſ-
ſen beſtens empfohlen werden.

Herrmannsacker bei Stoll-
berg i/ H. 1876.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
15,000 Mark Jnſtitutengelder

ſind ſofort auszuleihen. Adreſ-
ſen unter N. K. ſind bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Ein ländliches,
hart an einer Station der Magde-
burg Leipziger Bahn elegant er-
bautes, 3 Morgen umfaſſendes
Grundſtück, worin ſeit 12 Jahren
lebhaftes Getreide Exportgeſchäft be
trieben, iſt zu verkaufen durch J.
Funke, Bahnhof Niemberg.

Ein ſchuldenfreies Land-
ut, 1 St. von Halle,ahnſtation, mit guten Ge

bäuden, gegen 18 M. Feld
erſter Claſſe, am Gute ge
legen, großem Garten, voll
ſtändigem guten lebenden
und todten Jnventar, voller
ſchöner Ernte, Doppel
fahrt, großerHof, Stallung,
Keller, Brunnen, (46,000

iſt mit 15,000 An-
zahlung, Reſtkaufgelder 10
Jahr n A unkündbar,zu verkaufen durch
Zeuner, Luckengaſſe 3 a.
Eine ſehr gut rentirende

Wirthſchaft, beſtehend aus
Oekonomie, verbunden mit
Ziegelei, Material in der
Nähe, gutem Jnventar,
(32,000 iſt mit 15,0060

Anzahlung zu verkau-
fen durch
Zeuner, Luckengaſſe Za.
12,000.2. werden zur 1. Hyp.

auf ein Grundſtück, verſ. 12,000
mit 44 M. gutem Feld geſucht durch

Zeuner, Luckengaſſe 3a.

Eine flotte Reſtauration in Halle,
mit Garten und Billard, Jnventar,
iſt für den jährlichen Preis von 300

ſofort zu verpachten durch
Zeuner, Luckengaſſe 3a.

Ein neues Haus in Halle mit
Garten, Reſtauration, rentirend,
(12,500 iſt mit 1000 An-
zahlung zu verkaufen durch

ZJeuner, Luckengaſſe 3a.

Ein gut rentirender Gaſt-
hof in einem Dorfe mit
Zuckerfabrik, der einzige im
Orte, mit Tanzſaal, gr.Garten, Kegelbahn, 2 Pflau-
menkabeln, 14 M. Feld,
(außerdem wird jährlich für
10,000 Holz verkauft),
2 St. von Halle, (10,500

iſt mit 5000 Anzah-
lung zu verkaufen durch
Zeuner, Luckengaſſe 32.
1000 ſind auf erſte gute
Landhypothet auszuleihen durch

Zeuner, Luckengaſſe 3a.

1200 und 1400 ſind auf
erſte gute Stadthypothek auszu
leihen durch

Zeuner, Luckengaſſe 3a.

Ein Haus in Halle mit 2 gr.
ſchönen Laden, gr. Hof, Seiten-
gebäude, Einfahrt, Stallung, Keller,
ſehr gute Geſchäftslage, Hauptſtraße,
ſehr gut rentirend, iſt mit 10,000

An zahlung zu verkaufen durchFenner Luckengaſſe 3a.

Ein neues Haus in Halle
mit 2 Laden, Einfahrt, Hof,
Garten, gr. Keller, zur Flei-
ſcherei eingerichtet, vorzüg-
liche Lage, (14,000 iſt
mit 4000 Anzahlung zu
verkaufen durch
Zenner, Luckengaſſe 3a.
Ein neues Haus mit Seiten-

Miütwiürkende:

Bach Cone er
des

Hasslerschen Vereins

Donnerstag den 16. November 1876
in der erleuchteten Marktkirche

Programm: 1. Cantate „Sie werden aus Saba alle kommen“
f. Chor, Soli, Orgel und Orchester von J. Seb Bach.
2. Toceata in Cdur f. Orgel von J. Seb. Baceh. 3. Duett
f. Sopran u. Alt a. d. Cantate „Jesu der du meine Seele“
von J. Seb. Bach. 4. Cantate „leh hatte viel Bekümmer-
niss“ t. Chor, Soli, Orgel und Orchester von J. Seb. Bach.

Frl. Marie Beck aus Magdeburg, PFräul.
Pauline Löwy, Herr Walter Pielke, Herr Raumnmann und
Herr Orgelvirtuos Franz Freitz aus Leipzig.
des Concertes 5 Uhr.

Beginn
Eiünlass um 4 h.

Billets à 2 50 nummerirt, à 1 50 nicht numme-
rirte, à 1.4 zu den Emporen u Texte à 10 sind in den Hand-
lungen der Herren Max Niemeyer, Schroedel Simon und Vr.
Arnold am Markt zu haben. An den Kirchthüren kein Verkauk.

C. Hnassler.

Ich unterweiſe in Preßhefeerzeugung
und verſende diesbezugliche Rezepte.

Leopold Dattner.,
Hotel zum Löwen in Halle.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
e e

DieLaub-Sägeroi
ſowie die

Einlege- u. Schnitz-Arbeit.
Rationelle und leichtfaßliche An

leitung für Dilettanten.
Nebſt einer nach den beſten Hülfs-
quellen bearbeiteten Anweiſung
zur Verſchönerung fertiger Holz-
arbeiten durch Politur, Lackiren,
Beizen, Bemalen des Holzes,
Spritzarbeit und Abziehen von

Kupferſtichen auf Holz.
Von Joſef Walleneg.

Mit 1041 Figuren und
3 Beilagen.

1876. gr. 8. Geh. 3 Mrk.
Vorräthig in der
Pfeffer'ſchen Buchhandlung

in Halle a/S.

Heirathögeſuch.
Ein gut ſituirter Kaufmann,

Ende 20er, wünſcht ſich mit einer
gebildeten, vermögenden Dame im
Alter von 22——25 Jahren zu verhei-
rathen.

Ernſtgemeinte Offerten bittet
man gefl. unter H. K. Nr. 7726
der Annoncen-Expediti n der
Herren J. Barck COo.,
Halle a s. einſenden zu wollen.

Dis eretion Ehrenſache.

Große Kellerräume, ſowie zwei
Eiskeller u. 1 Stallraum, paſſend
für Fleiſcher, zu vermiethen. Nä-
heres Mühlgraben 1.

flügel, Garten in Halle, Nähe
des Univerſitätsgebäudes, (7000

iſt mit 2000 Anzah-

Leipzigerſtr. 55 (Ecke des Leip
ziger Platzes) iſt die BelEtage à
450 ſowie Manſardenwohnun
gen pr. ſofort oder ſpäter zu ver-

Holzpantoffelmachergehül-
fen- Geſuch bei gutem Lohn.

Auguſt Quasdorff jun.
in Eisleben.

Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle
ſteht zu verkaufen
Rittergut Rödgen b. Mansfeld.

Ein flotter Gaſthof mit neu
erbautem Tanzſaal, ſchöner Kegel-
bahn großem Geſellſchaftsgarten
und 2 Morgen Acker, ſoll mit
der Hälfte Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Die Uebernahme
kann binnen einem Monat erfol-
gen. Bedingungen ſehr günſtig.
Näheres ertheilt
W. Dennſtädt in Cöthen.
An vergangenem Mittwoch iſt ein

ſchwarzer Boxer mit weißen
Zehen und weißer Bruſt entlaufen.

Wiederbringer erhält 1 Thlr. Be
lohnung. Vor Ankauf warne ich.

Groß-Gräfendorf.
Bernhardt Dittrich.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Knaben wur-
den heute hoch erfreut

Ernſt Weiſe und Frau
Martha geb. Weiſe.

Halle, d. 14. Novbr. 1876.
e

TodesAnzeige.
Sanft und ruhig entſchlief am

13. d. Mts. Vormittags nach ein
tägigem aber ſchwerem Todeskampfe
unſere liebe gute Clara Witt-
mann im 22. Lebensjahre. Dies
zur Nachricht und bitten um ſtilles
Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Reußen, Halle u. Delitzſch,

el

lung zu verkaufen durch
Zeuner, Luckengaſſe 3 a. miethen. Näheres daſelbſt II. Etage.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
den 14. November 1876.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu J 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 15. November 1876.

J r S -c]ànnczcz53]]e c a h 2Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. I. November. Dasvurnai St. P2tersburg“ veröffentlicht ein

Kundſchreiben des Reichskanzlers, worin die
Mobiliſtrung eines Theiles der Armee ange-
kündigt und weiter hervorgehoben wird, der
Kaiſer wolle nicht den Krieg und werde den
Krieg möglichſt vermeiden, aber ſei entſchloſ-
ſen die von ganz Europa als nothwendig
erkannten Prinzipien der Gerechtigkeit in
der Türkei verwirklicht und wirkſam garan-
tirt zu ſeben.

Moskanu, d. 14. November. Prozeß
Strousberg. Nach dem heute publizirten
ürtheil wird Strousberg in das Ausland
verwieſen, ſowie Landau und Poliansky nach
Tomsk und Borriſſowsky nach Olonetz ver
vbannt Schumacher wurde zu einmonatlichem
Gefängniß verurtheilt.

Wien, d. 13. Nov. (A. A. 3.) Die Vorconferenz
dürfte am 15. eder 20. Novbr. beginnen. Wie dem

Fremdenblatt“ aus London gemeldet wird, berichtet Lord
Loftus: daß Rußland eine bulgariſche Secundogenitur an
ſtrebe. Der engliſche Botſchafter hat den Auftrag er
halten die Abſicht und den Wunſch zu betonen, in der
HrientFrage möglichſt gleichen Schritt mit Oeſterreich zu
halten, deſſen maßvolle Feſtigkeit als eine der werthvollſten
Friedensbürgſchaften erſcheine.

Ragnſa, d. 12. November. (A. A 3) Vorgeſtern
kehrten, wie ſchon früher berichtet, Mukhtar Paſcha und
Muſtai Paſcha mit 10 Bataillonen in erbärmlichem Zu
ſtande von Zaslap nach Trebinje zurück. Ein Bataillon
verblieb in Zaslap. Koftan Paſcha ging in wichtiger
politiſcher Miſſion nach Cettinje ab. Vorige Nacht er
froren in Trebinje 37 Soldaten und 20 Pferde.

Belgrad, d. 13. November. (A. A. 3.) Das Ur-
theil des Zaren über die ſerbiſche Armee hat hier die größte
Erbitterung hervorgerufen. Tſchernajeff erhielt von St.
Petersburg Befehl, binnen drei Wochen dem ruſſiſchen
Kriegsminiſter den Entwurf einer Neubildung der ſerbiſchen
Armee einzuſenden.

Konſtantinopel, den 13. Novbr. Die Journale
melden, daß die Pforte beſchloſſen habe, ſich betreffs der
Konferenz nicht eher auszuſprechen, als bis die zu ver
handelnden Punkte genau bekannt ſeien.

Nom d. 13. November. Das Reſultat der engeren
Wahlen ſtellt ſich ſo, daß 113 Kandid. der Fortſchrittspartei
und 27 Kandidaten der gemäßigten Partei gewählt ſind.
Unter den Gerwählten befinden ſich u. A. Garibaldi, Depretis,
Brin, Lanza, Crispi, Ricafoli, Peruzzi, Mantinelli, Mari
und Correnti. Unterlegen ſind: Visconti-Venoſta, Bas-
logi, Broglio, St. Bon, Gerra.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol-
gende Perſonal- Veränderungen

Der Kreis-Seeretar a. D. Schwengler iſt zum Buüreau-
Vorſteher der Provinzial- Verwaltung der Provinz Sachſen vom
1. October d. J. ab ernannt. Die Wahl des Koniglichen Ober-
förſters Armbruſter zu Krauſchutz, zum ſtellvertretenden Deich
hauptmann des zum Regulirungsverbande der ſchwarzen Elſter gehö
rigen Schradener Deichverbandes, iſt beſtätigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Burgwenden in
der Diöces Heldrungen iſt der bisherige Predigtamts, Candidat
Johann Carl Eduard Luder berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dermsdorf in der Dioöces
Heldrungen iſt der bisherige Pfarrer in Braunſchwende Carl Guſtav
Jähſer berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Hamersleben und Neuwegersleben in der Dioöces
Oſchersleben iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten und Ree
tor in Schönebeck Heinrich Emil Voigt verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen d We zu Marbach in der Dioöces
Erfurt iſt der bisherige Predigtants-Candidat Friedrich Theodor
Heinrich Jullus Wendt berufen und beſtätigt worden. Die erle
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Reuden in der Dioöces Bitterfeld
iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Carl Guſtav Otto
Twelckmeyer verliehen worden. gr der erledigten evangeliſchen
Diaconatſtelle in Zörbig in der Diöces Brehna iſt der bisherige
Domhuülfsprediger in Magdeburg Johannes Samuel Neuenhaus
berufen und beſtätigt worden.

[Vacante evangeliſche Pfarrer-und Lehrerſtellen
Jn der Gemeinde Burgörner Ephorie Mansfeld iſt eine
zweite Schulſtelle gegruündet, welche neben freier Wohnung und
Zeug mit 900 M. Einkommen dotirt iſt. Nach fuünfjahriger

ienſtzeit im Orte ſoll der Lehrer bei Bewahrung im Amte eine
Zulage von 150 Mark erhalten. Bewerber haben ſich ſchleunigſt
zu melden.

Nach der „Stat. Correſp. betrug die Zahl der
Heilanſtalten in der Provinz Sachſen am 1. April
d. J. 94, und zwar in den Regierungsbezirken Magde-
burg 42, Merſeburg 30, Erfurt 22. (Jm ganzen
preußiſchen Staat waren überhaupt 1623 ſolcher Anſtalten
vorhanden.)

t Jn Wolkramshauſen beging am 9. d. M. der
allgemein beliebte Paſtor Schmidt unter zahlreicher Theil-
nahme von Verwandten, Freunden und Verehrern ſein
50jähriges Dienſtjubiläum, wobei dem Gefeierten der Rothe
Adlerorden 4. Klaſſe überreicht wurde.

Jn der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Sitzung
des Verwaltungsraths iſt der Betriebsinſpector Micks in
Erfurt zum Mitglied der Direction der Thüringiſchen
Eiſenbahn erwählt worden.

Die Zahl der den Verkehr in Thüringen ver-
mittelnden Eiſenbahnen ſoll demnächſt abermals eine Ver
mehrung erhalten, indem der Bergwerksbeſitzer v. Swaine
in Stockheim eine Verbindungsbahn von dort über
Neuhaus nach Sonneberg anlegen will.

Die Stadt Sonneberg hat den preuß. Lieutenant
Max Bürkner zu ihrem Oberbürgermeiſter gewählt.
Bürkner erwarb ſich im Kriege von 1870 das eiſerne
Kreuz und wurde wegen ſchwerer Verwundung als Jn-
valide mit 400 Thaler Penſion entlaſſen. Jn Erfurt ar-
beitete er ſich in das Verwaltungsfach ein und bekleidete
ſeit 1874 in dem Städtchen Thamsbrück bei Langenſalza
das Amt eines Bürgermeiſters zu großer Zufriedenheit.

Vom 1. December dieſes Jahres an wird eine neue
Zeitung für Weißenfels und Umgegend erſcheinen.
Das neue Blatt nennt ſich „Weißenfelſer Morgenpoſt“,
und wird täglich ausgegeben werden verantwortlicher Re
dacteur iſt der Lieutenant a. D. von Dresky.

4 Jn Stendal iſt mit Ausnahme von zwei Mit
gliedern die ganze jüdiſche Gemeinde, darunter drei
Vorſteher, aus der Synagogengemeinſchaft ausgetreten,
um eine Trennung des Verbandes herbeizuführen und dann
ſofort eine neue Gemeinde zu bilden.

Das Kreisgericht zu Naumburg verurtheilte
kürzlich den Bahnhofs Jnſpector Löſche in Cölleda zu
100 Geldbuße event. 20 Tagen Gefängniß und zur
Tragung der nicht geringen Koſten des Verfahrens, weil
er den Schulzen Ritter aus Börnsdorf einen „dummen
Bauer“ und „mierigen Kerl“ genannt und ihn außerdem
an der Bruſt gepackt hatte.

Die Hoftheater-Jntendanz zu Weimar wird
am 18. d. M. ein Abonnement vornehmlich für Aus-
wärtige eröffnen bei welchem verſuchsweiſe an ſechs
Sonnabenden Opern und größere Trauer- oder Schau-
ſpiele zur Aufführung gelangen ſollen. Die Preiſe ſind
ſehr niedrig geſtellt und beginnen die Vorſtellungen bereits
um 6 reſp. 5 Uhr.

Das ſtärkſte Jagderträgniß hat in Anhalt bis
jetzt die Jagd-Feldmark Güſt en aufzuweiſen, wo am ver-
gangenen Donnerſtag 1180 Haſen unter den Büchſen der
Waidmänner ihr Leben ausgehaucht haben.

Jm Altenburg 'ſchen, ſchreibt die „O.Z3.“, ſind in
dieſem Jahre die Kirchweihfeſte durch Polizeiverordnung
alle auf eine und dieſelbe Woche gelegt, im Reuß ſchen
dagegen iſt nicht bloß vollkommene Freiheit, ſondern in
einer und derſelben Gemeinde iſt es vorgekommen, daß die
eine Hälfte oder Partei ihre Kirchweih an einem anderen
Sonntag und Montag feierte, als die andere mit dem
Paſtor und Kirchenvorſtand. Ein recht hübſches Exempel
von der deutſchen Einigkeit und Freiheit! Während man
auf der einen Stelle zu viel Sorge trägt, der Genußſucht
des Landvolkes einen Damm zu bauen, geſtattet man auf
der anderen die reine Willkür. Wo 5 Gaſthöfe, Reſtaura-
tionen oder Kneipen ſind, wird den Wirthen erlaubt, daß
jeder an einem Sonntag für ſich Kirchweihfeſt anmelde;
iſt das nicht zuletzt ein Spott auf den Namen Kirch-
weihe? Thäte man nicht beſſer zu ſchreiben: Tanzſaal
oder Wirthshausweihe oder Bier- und Schnapsweihe?

Auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ereignete ſich
dieſer Tage der bedauerliche Vorfall, daß ein Huſar von
einem Pferde, dem er bei harmloſen Neckereien mit einigen
Kameraden unvermuthet zu nahe kam, ſo unglücklich vor
den Leib geſchlagen wurde, daß er ſofort beſinnungslos
zuſammenbrach und nach wenigen Tagen ſeinen Geiſt
aufgab.

Auf dem Bahnhofe zu Zeitz verunglückte am ver-
gangenen Sonnabend der Wagenſchieber Baum. Der
Arme war beim Wagenrangiren ausgeglitten und fuhr ihm
die Locomotive ſo über den einen Unterſchenkel weg, daß
eine Amputation des Beines nöthig wurde.

Jn der Nacht zum 10. d. brannte die Papier-
mühle in Oberweimar ganz ab.

Vor Kurzem wurde von der Frau eines Arbeiters
in Großoſterhauſen einem Kinde das Leben gegeben,
welches mit 2 Köpfen, 3 Händen und 4 Füßen verſehen
war. Das Monſtrum kam todt zur Welt und wurde dem
Muſeum in Halle überwieſen.

Auch in Altenburg ſind am Sonnabend auf dem
Wochenmarkt gegen 100 Stück Butter wegen zu leichten
Gewichtes von der Polizei confiscirt worden.

Unter den Rindviehſtänden in Kirchheim,
Kreis Erfurt, iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

Halle, den 14. November.
Jn der geſtrigen Sitzung der „Litteraria“ wurde

Dr. med. Thamhayn faſt einſtimmig wieder zum erſten
Vorſitzenden zu deſſen Stellvertreter Prof. Taſchen-
berg und zum Schriftführer Dr. Peppmüller gewählt.
Für die Stelle des Rendanten fiel die Wahl wiederum
auf den bisherigen Jnhaber dieſes Amtes, Herrn Rendant
Schweitzer.

Das bevorſtehende Bach-Concert.
Am Donnerstag d. 16. d. M. wird der Haßlerſche Verein ein

Kirchenconcert geben, in welchem ausſchließlich Werke von J.
Seb. Bach zur Aufführung kommen ſollen.

Eine ungefahre Vorſtellung von den enormen Schwierigkeiten
einer Bachauffuhrung muß ſich ſofort Jedem aufdrangen, der Bach
auch nur ganz von fern kennen gelernt hat. Man braucht ſich noch
gar nicht ſelbſt an Bach verſucht und mit den von ihm gebotenen
techniſchen Schwierigkeiten ſelbſt gerungen, man braucht nur eine
Bachſche Compoſition fewg zu haben, um doch wenigſtens davon
uüberzeugt zu ſein, daß wir durch Bach in eine uns mehr oder
weniger fremd gewordene Welt verſetzt werden.

Bach iſt ſelbſt von ſeiner Mitwelt, die doch mit den Verhält
niſſen, aus welchen ſeine Kunſt erwuchs, noch im lebendigſten Zu-

ſtand, nicht hinlänglich begriffen worden. Man hat
hun wohl bewundert, aber ein großer Theil ſeiner Werke iſt all

mahlich in Vergeſſenheit gerathen. Als die Bachgeſellſchaft,
die bis zum Jahre 1875 ger KirchenCantaten veröffentlicht
und noch 3 Bande mit je 10 ſolcher Werke in Ausſicht geſtellt hat,
der muſikaliſchen Welt zum Bewußtſein brachte, welch ein Reich-
thum großartiger Tonſchöpfungen in den vergeſſenen Werken Bachs
verborgen liege, rief dies ein freudiges Erſtaunen wie uber eine
neue Entdeckung hervor. Die Werke Bachs werden nun freilich
der Vergeſſenheit entriſſen. Sie ſind nun zuganglich geworden fur
jeden, der nach ihnen greifen will. Aber der Geiſt, der in ihnen
waltet, die hohe Kunſt, die in ihnen Geſtalt gewonnen iſt darum
noch nicht allgemein begriffen und gewürdigt. Die Zahl derer, die
Bach wirklich kennen und ihn zu genießen wiſſen, iſt x verhält
nißmäßig noch recht klein. Und wenn die Zeiten auch voruber ſein
mögen, wo Fachmänner die Bachſche Muſik als im Weſentlichen
veraltet zu den Todten legen wollten, ſo ſind im muſikaliſchen
Publikum doch gewiß noch recht viele ſchnell damit fertig, ſie wenig
ſtens für ihre Perſon ungenießbar zu finden.

Unter ſolchen Umſtänden hat eine Bachauffuhrung, wie die in
Ausſicht ſtehende, alſo geradezu die Aufgabe, einen großen Theil
der Zuhörer fur die Bach'ſche Muſik überhaupt erſt zu gewinnen.
Daß dies nur geſchehen kann, wenn die Jntentionen des Compo
niſten in das hellſte Licht treten, liegt auf der Hand. Das hat
nun gerade bei Bach ſeine ganz beſonderen Schwierigkeiten, und es
haben erſt mannigfache Erfahrungen gemacht werden muüſſen, um die
Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß das Bach'ſche Orcheſter nach

weſentlich anderen Grundſätzen geſtaltet iſt, als das moderne, und
daß der Erfolg der Aufführung Bach'ſcher Muſikſtucke ſehr weſent
lich dadurch mitbedingt iſt, daß man auch in der Behandlung des
Orcheſters den Jntentionen des Meiſters gerecht wird.

Das Bach'ſche Orcheſter iſt ein weſentlich anderes als das
moderne, in welchem das Streichquartett die Grundlage bildet.
Bei Bach iſt dies Sache der Orgel, und damit haängt die ganz an-
ders e rrggte Verwendung des Orcheſters Weil Bach
ſich einmal in einer Eingabe an den Leipziger Rath uber den
Mangel an ordentlichen Muſikern fur ſeine kirchlichen Auffuhrungen
beſchwert hat, ſo hat man daraus den Schluß gezogen, er habe an
der Orgel hauptſächlich nur das erganzt, was er bei beſſeren und
zahlreicheren Jnſtrumentalmuſikern dieſen zur Ausfuhrung zugetheilt
haben wurde. Die Orgel iſt aber bei Bach vielmehr das, eigent
liche Fundament fur das ganze Orcheſter. Sie dient dazu, um mit
der Stetigkeit ihres Klanges den anderen Jnſtrumenten und der
Singſtimme die nöthige Feſtigkeit zu geben, auch die Grundfarbe
des Ganzen herzuſtellen und durch die Erhabenheit ihres Weſens
uberhaupt die kirchliche Wurde zum Ausdruck zu bringen. Sie iſt
der lebenſpendende Mittelpunkt, das geſammte ubrige Ton-
material iſt mehr oder minder ihrem Charakter aſſimilirt
und kommt nur mit ihr und auf ihr zu der beabſichtigten
Wirkung. Dieſes Princip iſt nun bei Behandlung des Orcheſters
maßgebend fur die Bachgeſellſchaft geweſen. Das Streichquartett,
das im modernen Orcheſter die Grundlage der geſammten Ton-
maſſe bildet, iſt bei Bach den Quartetten der Holz und der Blas-
inſtrumente nebengeordnet und zwar ſo, daß ſie in ihrer Stärke
äquivaliren. Dieſe Jnſtrumentalchöre combinirt er mit der größten
Feinheit und Erfindungskraft, immer aber ſo, wie es jedesmal der
Charakter des Muſikſtuückes erfordert. Getragen von der Orgel, die
ſie zur inneren Einheit verbindet, dienen ſie gleichſam nur dazu,
dem derſelben durch ihre eigenthuümliche Tonqualität ein
noch r uelleres Leben und eine noch größere Ausdrucksfähigkeit
zu verleihen.

So iſt es denn unter allen Umſtänden ein beachtenswerthes
Unternehmen mit der Auffuührung Bach'ſcher Werke in unſerer
Stadt vorzugeben. Mag es hier immerhin nicht wenige geben,
welche die Bach'ſchen Paſſionen in Leipzig gehört und liebgewon-
nen haben. Jm Allgemeinen muß in unſerer Stadt fur Bach in
ſeiner ganzen Große doch erſt Boden gewonnen werden, und dies
fur die Bach'ſchen Cantaten zu thun, dazu hat es auch in Leipzig
erſt des Vorgehens des Bachvereins bedurft.

Zu den ger eing Schwierigkeiten geſellen ſich bei uns in
Halle noch beſondere. Bei der innigen Einheit, zu welcher Bach
Orgel und Orcheſter verſchmolzen hat, iſt es ſchon um der Ton-
wirkung willen nöthig, daß beide Theile raäumlich möglichſt nahe
bei einander ſind, ganz abgeſehen davon, daß dies auch im Jntereſſe
des Dirigenten liegt, der fur ein gebuhrendes Jneinandergreifen
beider zu ſorgen hat. Demnach wäre es wunſchenswerth, daß bei
der bevorſtehenden Auffuhrung Chor und Orcheſter auf dem Orgel-
chor Platz fänden, wie das in Leipzig bei den Bachauffuührungen
der Fall iſt. Bei uns ſſt das aber nicht möglich, und es dient die-
ſer Umſtand dazu, die Schwierigkeiten, die an ſich ſchon groß
nug ſind, noch zu vermehren, wenn wir auch aus den großen Han
del-Auffuührungen wiſſen, daß der Geſammtklang durch die lokale
Differenz alterirt wird.

Die Aufgabe, deren Löſung verſucht werden ſoll, iſt, wie
ſchwierig ſie erſcheint, in gleicher Weiſe auch verdienſtvoll. Es
gilt den Werken eines Meiſters der ſo recht eigentlich der höchſte
Repraſentant der evangeliſchen Kirchenmuſik iſt, die in
ihm ihren Vollender gefunden hat. Er ſteht auf der Höhe der
alten Schule und iſt doch zugleich wie ein Prophet der Neuzeit.
Die Keime der weiteren Entwickelung, die die Muſik nach ihm
genommen hat ſind bereits in ſeinen Werken unzweideutig nieder-
gelegt. Er hat die muſikaliſche Kunſt ſeiner Zeit zum Abſchluß
gebracht und iſt ſeiner Zeit zugleich weit vorausgeeilt, ſo daß ſie
ihn eben nicht ganz zu faſſen vermochte. So iſt er von jeher zwar
angeſtaunt, aber nicht genug gewurdigt worden, und wenn es unſerer
Zeit gegeben wäre, dies im vollen Umfange zu thun, ſo wurde ihr
dies zur höchſten Ehre W

Um auf die bevorſtehende Muſikauffuhrung einigermaßen vor
zubereiten, müſſen wir uns auf wenige Bemerkungen beſchränken.
Die Cantaten von Bach ſind eigentlich integrirende Beſtandtheile
des Gottesdienſtes und können in ihrer vollen Bedeutſamkeit erſt
dann ganz re werden, wenn man ſie ſich in den Rahmen
deſſelben hineindenkt. Sie ſind einheitliche Kunſtwerke, in welchen
jeder Theil, durch Ausdruck, Tonmittel und Tonfarbe von den
anderen verſchieden, am gehörigen Platz ſteht. Als ſeine Aufgabe
ſieht Bach es hierbei an, das Bibelwort in ſeiner ganzen Tiefe
und ſeinem inneren Reichthum zur Geltung zu bringen. Jn welcher
Weiſe das geſchieht, davon kann die Zergliederung, die Philipp
Spitta in ſeinem Werke uüber Bach von der einen der nachſten
Donnerſtag zur Auffuührung kommenden Cantaten giebt, einiger-maßen eine vorlaäufige Vorſtellung erwecken. Es i die Cantate

„Jch hatte viel Bekummerniß“. Wir heben aus den Spitta'ſchen
Auseinanderſetzungen die Hauptſachen heraus.

Die Cantate ſteht in Beziehung zur Epiſtel des Sonntags (3.
nach Trinitatis, 1. Petr. 5, 6--11 „So demuüthiget Euch nun
unter die gewaltige Hand Gottes, daß er Euch erhöhe zu ſeiner
Zeit.“). Eine ſehr ſchöne Sinfonie leitet ein. Oboe und erſte
Violine imitiren in geſangreichen, bis zum Leidenſchaftlichen, aus
drucksvollen Gangen, Violine II., Viola, Oegel und Baſſe lagernſich in breiten ten darunter. Her vocale Theil beſteht
aus vier uber Bibelſtellen geſetzten Chören, deren dritter von einer
durchziehenden Choralmelodie getragen wird, drei Arien, zwei
Recitativen und einem Duett. Der erſte Chor „Jch hatte viel
Bekummerniß in meinem Herzen, aber deine Troſtungen erquicken
meine Seele“ (Pſ. 94, 19), laßt in der erſten Hälfte eine be-
ſtändige Steigerung eintreten bis der volle Jnſtrumentenchor ſich
betheiligt. Mit einem langgezogenen „Aber“ wird die zweite
Ruke eingeleitet, ein Vivace mit glaänzendem Auf- und Abwogen
ammtlicher Sing- und Jnſtrumentalſtimmen. Es folgt eine Arie

fur Sopran mit obligater Oboe, die den Empfindungen der Angſt
und des Kummers Ausdruck giebt. Ein ſehr muſikaliſches Reci-
tativ fur Tenor, die Klage eines Gottverlaſſenen, leitet zu der
zweiten Arie hinuber. Der Text vergleicht hier die Noth des
Daſeins mit Meeresfluthen, welche das Lebensſchifflein zu zer
truummern drohen. Die Bewegung des Streichquartetts iſt durch
dieſe Vorſtellung hervorgerufen. An harmoniſcher Fulle und Tiefe
ſucht die Arie ihres Gileichen. Zu dem in den ſatteſten Farben
ausgefuüührten Schmerzensbilde tritt in G epenſet ein unglaublich

ruhrender reren „Was betruübſt du dich meine Seele“
(Pſ. 42, 6), von wenigen vorgeſungen, von allen aber eindringlich
wiederholt. Bei den Worten „und biſt ſo unruhig in mir“ erhebt
ſich der Geſang zu einem Tonbilde von ſtaunenswerther Kunſtlich-
keit; den Singſtimmen werden vier Motive von ſtarker rhythmiſcher
Verſchiedenheit zugetheilt, die ſich eanoniſch jagen und alle zugleich
ertönen, dazu tritt eine aus ganz neuen Motiven gewobene 6 ſtim-
mige Begleitung die ſich erſt ſpäter mit dem Chor vereinigt.
Das unruhige Hoffen und Fuürchten des Menſchenherzens kann
nicht genialer gezeichnet werden. Darauf folgt ein neuer Abſchnitt
„Harre auf Gott“, voll ſüßer Ruhe, und ein innig froher Auf-ſchwung, der vinüberführt in die köſtliche Fuge, womit der erſte

Theil der Cantate ſchließt. Wir glauben, dieſe wenigen Andeu-
tungen werden genugen, um eine ungefaähre Vorſtellung zu erwecken,
wie Bach in den Cantaten ſeiren Gegenſtand behandelt, und welcher
n genus die hieſigen Muſikfreunde am nächſten Donnerstag
erwartet.
S h

October 1876.
„Halle, d. 11. Povbr. Selten gleichen ſich dieſelben Abſchnitte

zweier auf einander folgenden Jahre hinſichtlich der feuchten Nie
derſchläge ſo wenig, wie der October 1875 und 1876. Das anhal-
tend trockene Wetter des letztvergangenen Oetober verurſachte den
geringen Niederſchlag von 75,2 Cubikzoll per (alſo faſt
nur die Hälfte des Durchſchnittsniederſchlages -148,59), während
October 1875 667,1 Cubikzoll aufweiſt. Dieſer Niederſchlag (75,2)
vertheilt ſich auf 4 Regentage ſo, daß der meiſte verzeichnet wurde
am 1. (41,2), der geringſte am 31. (8,7).,, Die Procente der
Feuchtigkeit waren hiernach verhältnißmäßig nicht zu hoch
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Während der relative Feuchtigkeitsgehalt der Luft im Durchſchnitt
75,66 beträgt ſank derſelbe (am 22.) bis auf 26,4 bei OXO.und erhob ich (am 30.) bis auf 96, als Maximum bei W.

Die Himmelsbedeckung war wie folgt: bedeckt an 5
Tagen, trübe an 4, wolkig an 7, ziemlich heiter an 3,
heiter an 8, völlig heiter an 4 Tagen. Der Wind wehte
im October ziemlich vertheilt uber die ganze Windroſe, nämlich
aus NO. (13), O. (12), 80. (11), W. (10), W. (9), ONO. (7),
NW. (5), 880. (4), 680., WSiv. (je 2), No. S., WNW,
NNW., Ge 1), woraus ſich als mittlere Richtung nahezu die öſt
liche ergiebt; ſie weicht nämlich von derſelben nur um 995026“,09
nach Suden ab. Sturm wurde nur am 18. und 19. aufgezeichnet
gus O., O80. und No. Die Temperatur ſank danach ſchnell
(am 20.) W 2,0 und (am 21.) auf --0,8. Damit ſchien uber
haupt der Winter ſich zu melden. Denn während die Temperatur
vor dem 20. nur ſelten unter 100 kam am 14, waren ſogar
19. 22 erhob ſie ſich in dem letzten Theile des Monats nur
wieder bis auf 9,90 (am 29.); 0,8 war das Minimum, 9,“42
das Monatsmittel für alle, 8,08; 11,83; 8,34 fur die drei einzel
nen r das mehrjährige Mittel iſt 7,52. Das
Barometer ſtand während des ganzen Monats gunſtig; ſein
Minimum war (am 1. fruüh) 330,“16 bei 80., es erhob ſich jedoch
bis auf 338,“58. (am 26. fruüh) bei WSW. Schon am 2. früh
ſtand es auf 337,“27, ſtieg alſo in 24 Stunden um 7,““11. em
mehrjahrigen Mittel 334,“09 kommt der durchſchnittliche Baro
meterſtand des Octobers 1876 ziemlich nahe; er war namli
334,95 und reſultirt aus den einzelnen Durchſchnittswerthen fur
morgens 335,“01, mittags 334,84, abends 335,00. Der Dunſt-
druck endlich ſchwankte zwiſchen 5,“67 (am 8. fruh bei SW.)
und 0,“93 (am 22. mittags bei ONO), der Monatsdurchſchnitt
iſt 3,“756. Aus dieſem und dem monatlichen Barometermittel er-
giebt ſich durch Subtraktion des erſten vom zweiten als Druck
der trocknen Luft 331,“39.

Handelskammer zu Halle.
Mit dem erſten November ſind im Güter- Verkehr

zwiſchen Stationen der Berlin -Anhalter Bahn einerſeits
und der Magdeburg Leipziger und Halle-Caſſeler Bahn
andererſeits folgende Tarif- Aenderungen in Kraft getreten:
1) Blanc fixe (Permanentweiß, Barytweiß) iſt zu den
Sätzen der Klaſſe II reſp. A abzufertigen; 2) Heringe
in Wagenladungen von 10,000 Kilogramm tarifiren zur
Klaſſe C; 3) die Frachtſätze zwiſchen Schkeuditz und
Gröbers einerſeits und Harzburg und Holzdorf an-
dererſeits ſind aufgehoben; 4) für Braunkohlen und
Briquettes iſt im Verkehr mit Stationen der Magde-
burg- Leipziger Bahn (excl. HalleCaſſeler Stationen) der
Frachtzuſchlag nicht mehr zu erheben. 5) Für Kohlen
transporte von Bitterfeld nach Niembergiſt ein directer
Satz von 21,50 Mk. pro 10,000 Kilogramm in Anwen-
dung zu bringen. 6) Zwiſchen Berlin und Caſſel reſp.
Münden find die Artikel „Rohkupfer, Kupferbleche und
Kupferplatten“ in Quantitäten von 5000 Kilogr. und mehr
zu den Sätzen der Klaſſe B. abzufertigen.

Sprechſaal.
Für Alle, die ſich für Eheſchließungen auf dem nicht

mehr ungewöhnlichen Wege“ des Zeitungsinſerats intereſſiren,
dürfte ein am 15. September d. J. ergangenes Erkenntniß
des Obertribunals von Wichtigkeit ſein.

Ein ſpeculativer Bauer veröffentlichte eine Annonce mit
der Ueberſchrift: „Ehrenhaftes Geſuch“, worin er angab, daß
junge gebildete Oekonomen mit Grundbeſitz oder baarem Ver-
mögen, ſo wie Herren, die eine höhere Stellung bekleiden, Ge
legenheit fänden, ſich mit einer höchſt achtbaren, jungen gebil
deten Dame mit bedeutendem Vermögen, aus dem Gutsbeſitzer
ſtande zu verheirathen. Es meldeten ſich unter Anderen drei
junge Leute, mit denen der Jnſerent eine Correſpondenz anknüpfte.
Jnzwiſchen nahm ſich die Staatsanwaltſchaft der Sache an,
da der Verdacht nahe lag, daß der Heirathsvermittler einen
Heirathsauftrag ſeitens einer beſtimmten Dame gar nicht er
halten habe, und daß ſomit ein Betrugsverſuch vorliege, um
in rechtswidriger Weiſe Proviſionen zu erlangen. Der Ange
klagte machte jedoch dagegen geltend, daß er in der That von
einem namhaft gemachten Paſtor und auch von einem Oeko-
nom aufgefordert worden ſei, für ihre unverheiratheten Töchter
paſſende Ehemänner zu ſuchen. Auch enthalte der Erlaß der
Annonce keinen Anfang der Ausführung des Betruges, ſon-
dern entſchieden nur erſt eine vorbereitende Handlung ſelbſt
dann, wenn man annehmen wollte, daß darin eine falſche Vor
ſpiegelung enthalten ſei, und daß er damit beabſichtigt habe,
um ſich einen rechtswidrigen Vortheil zu verſchaffen, das Ver
mögen eines Anderen zu beſchädigen. Der angeklagte Heiraths-
vermittler wurde jzdoch, der Anklage entſprechend, in allen Jn
ſtanzen wegen Betrugsverſuchs verurtheilt, weil er im Jnſerat
von einer beſtimmten Dame mit bedeutendem Vermögen aus
dem Gutsbeſitzerſtande geſprochen, auf die Töchter des Paſtors
reſp. des Oekonoms aber die angeführten Eigenſchaften nicht
paſſen. Jn Beziehung auf den anderen Einwand des Ange
klagten, daß in der bloßen Veröffentlichung der Annonce nur
erſt eine vorbereitende Handlung, dagegen kein Betrugsverſuch,
d. h. ein Anfang der Ausführung des Betruges zu erblicken
ſei, bemerkt das Ober Tribunal in ſeinem die vorinſtanzlichen
Verurtheilungen, beſtätigenden Erkenntniſſe: „Die vorinſtanzliche
Feſtſtellung, welche den Anfang der Ausführung des beabſich
tigten Vergehens ausdrücklich conſtatirt, iſt namentlich vom Appel
lationsrichter durch die Motivirung begründet, daß bereits in
der Veröffentlichung der Annonce in der Zeitung, welche nicht
blos die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen enthalte, ſondern
auch auf die Erlangung eines widerrechtlichen Vermögensvor-
theils vermittelſt dieſer Vorſpiegelung gerichtet geweſen ſei, noch
mehr aber in der vom Angeklagten mit den dritten durch die
Annonce getäuſchten Perſonen eröffnete Correſpondenz, in der
That Handlungen zu erblicken ſeien, durch welche der Anfang
der Ausführung des beabſichtigten, aber unvollendet gebliebenen
Vergehens bethäthigt worden ſei.“

Vermiſchtes.
[Der Name Schiller.] Der in Graz lebende

penſionirte k. k. Major Freiherr v. Schiller, der Enkel
Schiller's, iſt der letzte Träger dieſes Namens, da keine
männliche Nachkommenſchaft des großen Dichters weiter
exiſtirt und der genannte Major kinderlos iſt. Der Frei-
herr v. Gleichen--Rußwurm, gleichfalls ein Enkel Schillers
mütterlicherſeits, hat nun, um den Namen Schiller in der
Familie zu verewigen, ſeinem älteſten Sohne den Vor-
namen Schiller gegeben und gleichzeitig beſtimmt, daß in
ſeiner Nachkommenſchaft, der Freiherrlichen Familie Gleichen
Rußwurm, ſtets ein männlicher Sproſſe auf den Namen
Schiller getauft werde.

[Antonelli.] Ueber die letzte Lebenszeit des
Cardinals wird aus Rom geſchrieben: „Der Cardinal
wurde durch eine Summe der furchtbarſten Leiden voll-
kommen aufgerieben. Rheumatismen, die allmählich das
Herz afficirten, Bruſtkatarrhe und die Steinkrankheit theilten

ſich darein, die Urſachen ſeines Todes zu ſein. Seit acht
Tagen waren ſeine Arme und Beine und ſelbſt ſein
Geſicht vollkommen gelähmt und er war vollkommen un
kenntlich.“

[Kaiſerin Charlotte von Mexico.] Ueber
dieſe unglückliche Fürſtin, welche in dem Schloſſe Ter
vueren bei Brüſſel lebt, ſchreibt ein Correſpondent des
Figaro: „Kaiſerin Charlotte nimmt von der Exiſtenz ihrer
Umgebung keinerlei Notiz und verkehrt nur mit Schemen,
denen ſie Rede und Antwort ſteht. Fällt ihr Blick auf
irgend eine Perſon, ſo beachtet ſie dieſe in keiner Weiſe;
hört ſie eine Menſchenſtimme, ſo iſt ſie aufgeregt, als ob
übernatürliche Weſen zu ihr ſprächen. Wenn ſie der König
und die Königin beſuchen, blickt ſie dieſe verſtört an und
wendet ihnen ungeduldig den Rücken. Der Abſcheu vor
jeder Geſellſchaft geht bei ihr ſo weit, daß ſie ſich ſelbſt
nicht von ihren Kammerfrauen bedienen läßt; ſie kleidet
ſich eigenhändig an und macht ſich die Haare. Trotzdem
hat ſie ein ganz außergewöhnliches Gedächtniß für gewiſſe
Vorkommniſſe. Wenn ſie einen Befehl zu geben hat,
ſchreibt ſie dieſen auf einen Zettel, den ſie ſtets auf die
nämliche Stelle hinterlegt. An beſtimmten Tagen ver-
langt ſie regelmäßig ein Bad. Wenn ſie einen Befehl
gegeben hat und dieſer nicht genau vollzogen wurde, rügte
ſie dies wieder auf einem Zettel, ohne jedoch ein hartes
Wort über die Vernachläſſigung niederzuſchreiben.“

Der Lord mayorstag der Stadt London, an
welchem alljährlich der neugewählte Lordmayor in feierli-
chem Aufzuge nach Weſtminſter zieht, um dort vor dem
geſammten Richtercollegium den Amtseid zu leiſten, wurde
am 9. November, mit größerem Pompe als je begangen.
Es war ſchon vorher bekannt geworden, daß der neue
Lordmayor, Sir Thomas White, ſowie die beiden neuen
Sherifs den Glanz alter Tage wieder zu beleben beabſich
tigten. Neugier und prachtvolles Wetter hatten demnach
Hunderttauſende von Zuſchauern in den Straßen der City
und des Weſtends verſammelt, um Zeugen des impoſan-
ten Schauſpiels zu ſein. An dem Umzuge betheiligten
ſich nicht nur die verſchiedenen Citygilden mit ihren zahl-
reichen Bannern, ſowie die berittenen und von großem
Gefolge begleiteten „geharniſchten Männer“, ſondern auch
zur Erinnerung an die indiſche Reiſe des Prinzen von
Wales eine große Anzahl von Elephanten, geführt und
begleitet von einem zahlreichen Troß von Führern und
Trabanten in reichen orientaliſchen Koſtümen. Zehn Mu-
ſikbanden, darunter die ſtarke Kapelle des berittenen Leib-
garde- Regiments in ihren reichvergoldeten Gala-Uniformen,
waren in dem Zuge. Der nene Lordmayor ſaß mit ſeinem
Gefolge in der von ſechs prächtig geſchirrten Pferden ge
zogenen, reich vergoldeten Staatskutſche und wurde von
dem Publikum überall mit lebhaften Zurufen begrüßt.
Eine halbe Schwadron Huſaren bildete die Eskorte. Am
Abend fand in der Guildhall das übliche Bankett ſtatt,
welchem über 1200 Gäſte, darunter der Earl von Bea-
consfield, der Earl von Derby, der Lordkanzler und ſämmt
liche andere Mitglieder des Kabinets und der engliſchen
Regierung und Vertreter auswärtiger Regierungen an
wohnten.

[An der Oſtſeeküſte] wehte am 4. d. M. ein
Schneeſturm, der auf dem Meere die ſchwerſten Un-
glücksfälle zur Folge hatte. Der „Poſt“ zufolge iſt ein
Dampfer, welcher einer Danziger Rhederei gehört, ver-
loren gegangen. Ein engliſcher Dampfer, „Brancepeth“,
in Hull zu Hauſe, von Kronſtadt nach Stettin beſtimmt,
iſt ebenfalls geſtrandet. Dreizehn Paſſagiere ſtürzten ſich
im Augenblicke der höchſten Noth ins Meer und ertranken.
Die Rettungsſtation auf der Halbinſel Hela rettete halb
erfroren von dem feſtliegenden Wrack den Kapitän, den
Steuermann zwei Matroſen und einen Schiffsjungen.
Dieſelben wurden nach Danzig geſchafft. Auch Jütland
und das Kattegat iſt von dem Sturm heimgeſucht worden,
welcher großen Schaden, namentlich auf der See, ange-
richtet hat.

[Tortur.] Ein Kreisrichter und ein Arzt in
Bialla, welche einem eingelieferten Verbrecher, der
Stummheit ſimulirte, um ihn zum Sprechen zu bringen,
mit einer heißgemachten Papierſcheere an verſchiede-
nen Stellen ſeines Körpers Verwundungen beibrachten,
an denen der Verletzte im Gefängniß lange Zeit gelitten
hat, ſind in Folge einer Beſchwerde des Verletzten zur
Unterſuchung gezogen worden und ſtanden am Donnerstag
vor den Schranken des hieſigen Gerichts. Der Kreisrich-
ter wurde zu 6 Wochen Gefängniß und der Arzt zu 300
Mark Strafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte in
Anbetracht dieſes abnormen Vorfalles 8 reſp. 6 Monate
Gefängniß beantragt und hat gegen das gefällte Urtheil
des Gerichts die Appellation angemeldet.

[Tod durch Chloroform.] Der ſeit etwa
Jahren an der Erlanger Univerſität habilitirte Privatdocent
Dr. med. Jüdell wurde dieſer Tage todt in ſeinem Bette
gefunden. Der Verſtorbene, welcher ſich zur Abwehr einer
ihn beherrſchenden Schlafloſigkeit des Chloroforms bediente,
hatte hiervon jedenfalls auch in der kritiſchen Nacht Ge
brauch gemacht, aber eine zu große Doſis genommen.

[Kugel im Bein.]) Der Rhein. Courier be-
richtet: Vor einigen Tagen verſchied in Wiesbaden der
Oberſt v. Witzleben, welcher 1813 als königl. preußiſcher
Lieutenant im Kriege gegen Frankreich am Unterſchenkel
verwundet worden war. Er behauptete in ſeinem Leben
immer, er habe noch eine Kugel im Beine. Auf Wunſch
wurde nun die Leiche nach ſeinem Tode unterſucht, und
es fand ſich wirklich am Unterſchenkel zwiſchen Schien-
und Wadenbein eine Musketenkugel eingekeilt, welche den
langen Zeitraum von 63 Jahren hindurch ſich in dem
Körper des Herrn Oberſt befunden hatte.

Die längſte Brücke] über ein fließendes Ge
wäſſer wird gegenwärtig in England über den Tay ge
baut und macht, nachdem die erſten Schwierigkeiten des
Baues überwunden ſind, raſche Fortſchritte. Die Brücke
wird 10,321“ lang und zieht ſich in einer Sförmigen Win-
dung über den Tay. Der erſte Stein wurde im Juli
1871 gelegt und die Koſten damals auf 220,000 Pfd.
St. veranſchlagt.

[Mord aus Eiferſucht.] Jn Mainz hat in
der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts. der Werkzeugmacher
P. A. Koch aus Zerbſt ſeine Geliebte, die Cigarrenmacherin
Libertine Freiſinger, in ſchauderhafter Weiſe ermor
det. Der Unmenſch hatte ihr mittels des Raſirmeſſers den

Leib aufgeſchlitzt, ſo daß die Gedärme hervorgetreten waren.
Die übrigen Körpertheile, namentlich die Brüſte, zeigten
zahlreiche Schnittwunden, ebenſo war dem Mädchen eine
tiefe, klaffende Wunde am Halſe beigebracht.

Nach Sibirien] ſind auf der Hauptſtraße von
Moskau nach Tjumen in den drei Jahren 1871--73 gegen
23,000 Strafgefangene verſchickt worden. Davon erkrank-
ten auf dem Wege nach Atſchinsk 8800 und es ſtarben
2270; es entflohen 26.

[Kutſchke.] Ein Mann von dem ſehr viel ge
ſprochen worden iſt, ſogar das Allerſchlimmſte daß er
gar nicht exiſtire, wird jetzt von dem „Reichsanzeiger“
wenn auch nicht als verlorener, ſo doch als davongelauf
ner Mann ausgeläutet. Jn Nr. 264 des „Reichsanzeigers“
wird unter mehreren Reſerviſten und Landwehrmännern,
welche ohne Erlaubniß ausgewandert ſind, vom Kreisge
richt in Stolpe durch öffentliche Vorladung verfolgt: Der
Landwehrmann Wilhelm Jacob Kutſchke aus
Schönwalde, geboren am 24. Januar 1847. Kutſchke,
Kutſchke,klagt die „Staatsbgztg.“, wo gedenkſt Du in Zu-
kunft „im Buſch herumzukrauchen?“

[Couleur Tſchernajeff.]) Ein dieſes Jahr
ſehr in Aufnahme gekommwenes dunkles Grün (ruſſiſch-
grün) wird von den Pariſer Modewaaren- und Band-
händlern jetzt officiell Tſchernajeff- Grün genannt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der durch eine Afrikareiſe in weiten Kreiſen bekannt ge-

wordene Major A. v. Homeyer, wird uber die Bergpartien in
Ober-Engadin, welche er im Sommer mit ſeinem Freund J. Bauer
gemacht, zuerſt eine wiſſenſchaftliche Arbeit veröffentlichen und dann
an die Ausarbeitung ſeiner in Afrika gemachten Notizen und Tage
bucher gehen. Da das Reiſewerk mit Zeichnungen des Forſchers
ſelbſt verſehen werden ſoll, und die von ihm veranſtaltete Samm-
lung von Jnſekten, Vögeln, Amphibien und Vierfuüßlern, welche an7000 Stud zaählt, reichhaltiger iſt, als ſie bisher von einem andern

Reiſenden in ahnlicher Zeit geſammelt worden iſt, ſo wird ein Zeit
an es etwa funf Jahren vergehen, ehe das Werk zum Abſchluß
ommt.

Depeſchen des Oberſten Gord on aus Aegypten melden,
daß derſelbe (nach funfjähriger Forſchung am Ober-Nil) nach
England im Oetober zuruckzukehren gedachte, aber in Folge einer
von M. Geſſi gemachten wichtigen Entdeckung ſeine Forſchungen
weiter fortſetzen wird. Es war gefunden worden, daß die Jola
Waſſerfälle ein wirkſames Hinderniß gegen die Beſchiffung des
oberen Nils bildeten, aber im letzten Moment entdeckte Geſſt
einen 200 Ellen breiten großen Arm des Fluſſes, der etwa 100
Meilen ſüdlich von Duffla ſich von dem weißen Nil abzweigt.
Oberſt Gordon halt es von großer Wichtigkeit zu ermitteln, welche
Richtung dieſer Arm einſchlagt. Nach der Angabe der Eingebore-
nen ergießt er ſich als ein unbehelligter Strom wieder in den Nil,
und wenn ſich dies ſo verhalt, durfte möglicherweiſe eine Waſſer
ſtraße zwiſchen dem Albert NyanzaSee und Khartum hergeſtellt
werden. Oberſt Gordon hat auch einen großen See von 50 Meilen
Lange, ein wenig nördlich vom VietoriaNyanza gelegen entdeckt,
aus welchem der Hauptarm des Nils, genannt der Victoria 4Nil,
entſpringt und vom Victoria See nach dem Albert Nyanza See
fließt. Es gehört ſomit die Herſtellung einer Waſſerverbindung
vom Victoria Nyanza nach Khartum zu den Möglichkeiten d. h.
der Nil durfte der Schifffahrt in einer bis jetzt noch niemals ge
ahnten Ausdehnung eröffnet werden.

Peuerdings iſt es zur Sprache gebracht worden, ob nach
dem Geſetze, wonach nur die deutſche Sprache Amtsſprache der
Behörden iſt, ſich die Univerſitäten noch der lateiniſchen
Sprache bedienen durfen, zumal die zum Geſetze gehörende Ver
ordnung hinſichtlich der lateiniſchen Sprache keine Ausnahme, wenn
auch nur auf Zeit, zugelaſſen hat. Nun iſt aber die Sprache, in
welcher die Univerſitäten nach außen verkehren, ſchon lange die
deutſche Sprache, und die lateiniſche Sprache dient nur zur Mit-
theilung an die Kommilitonen betrifft alſo lediglich innere Ange
legenheiten. Ob die Behauptung, ſie verfolge auch einen gewiſſen
Lehrzweck, ſtichhaltig iſt, möge dahingeſtellt bleiben. So wenig es
aber in der Abſicht des Geſetzes gelegen haben kann, z. B. das
Predigen in franzöſiſcher, wendiſcher und litthauiſcher Sprache zu
verbieten, ſo wenig hat es auch auf den Gebrauch der lateiniſchen
Sprache, wie er auf den Univerſitäten in Uebung iſt, einen Einfiuß
uüben wollen. Daher hat denn auch neuerdings noch der Miniſter
der h verfugt, daß es den Fakultäten über
laſſen bleibt, Preisaufgaben in deutſcher oder lateiniſcher Sprache
zu verlangen, ſogar vorgeſchrieben, daß die Doktorſponſionen und
die Promativnsberkundigunseg lateiniſch ſind.

An der Oxforder Univerſität iſt ein chineſiſcher Lehr
ſtuhl errichtet. Der verdienſtvolle Herausgeber und Bearbeiter der
vier chineſiſchen Claſſiker, des Confucius und ſeiner Schuler, Dr.
James Legge, als einer der erſten Sinologen unſerer Zeit aner
annt, hielt am 27. October ſeine Eröffnungsrede, mit welcher er

die neugegrundete Profeſſur uübernahm.
Die großartigen Bauten auf dem die Nätional- Galerie

in Berlin umgebenden Terrain nehmen trotz der eingetretenen
unguünſtigen Sakergng einen ruhrigen Fortgang. Beſonders wird
mit aller Macht an der Vollendung des Kais gearbeitet, welcher
den Platz nach der Spreeſeite hin begrenzen wird. Auch der Bau
des Saulenganges, welcher die NationalGalerie dereinſt umgeben
wird, ſchreitet rüſtig fort. Man iſt jetzt mit der Bearbeitung und
Aufſtellung derjenigen Saäulen beſchaftigt, welche den hinteren
Theil der National Galerie in einem Bogen umſchließen werden.
Doch dürfte die Vollendung des ganzen Baues, der in den auf dem
Kal zu errichtenden Saulenreihen ſeinen endlichen Abſchluß finden
ſoll, wohl kaum vor Ende nächſten Jahres zu erwarten ſein.

ichard Wagner kann ſich über die Niederlage in
Paris mit ſeinen Erfolgen in London tröſten. Jm Coventgarden-
Theater wurden Bruchſtücke aus der „Walküre“ in einem Konzert
unter der Leitung von Sgr. Arditi mit großem Beifall aufge
nommen.

Aus Kopenhagen wird der „Pall Mall Gazette“ geſchrie
ben Mlle. Auguſta Schou, eine Daänin, debutirte am 2. d. im
Kopenhagener Hoftheater in der Rolle der Königin der Nacht in
Mozarts „Zauberflöte“. Die geſammte Kritik ſcheint einig darüber
zu ſein, daß die Qualitat, die Kraft und der Umfang der Stimme
dieſer jungen Kunſtlerin derartig iſt, daß ſie wahrſcheinlich bald
einen europäiſchen Ruf erlangen werde.

Albert Niemann deſſen Wiederengagement an der ko-
niglichen Oper wegen ſeiner enormen Honorarforderungen neuer-
dings r hat ſich in bindender Form bereit erklärt, in den nachſten funf Jahren je vier Monate, oder im Falle
eine Novitat dies erheiſche, auch fünf Monate als Gaſt der Ber
liner Buhne gegen die augenblicklich bezogene Auftrittsgage von
750 Mark pro Abend anzugehören. Die General Jntendanz hat
dieſe Bedingungen dem Kalſer vorgelegt und iſt die Sanktion der
ſelben ſtundlich zu erwarten.

Durch Berliner Blatter ging dieſer Tage die Nachricht,
Frau Lueca werde demnächſt in der Walhalla auftreten. Director
Großkopf ſollte der Sängerin 3000 Mark fur den Abend geboten
haben. Als Director Bial hiervon Kenntniß erhielt, ließ er Frau
Lueca durch ihren Agenten 3600 Mark bieten, worauf Herr Groß-
kopf als letztes Gebot 4500 Mark offerirte. Dieſes Endreſultat
der geſchraubten Verhandlungen theilte der Agent der Sangerin
mit, welche darauf erklärt hat: „Nach reiflicher Ueberlegung werde
ich fur keinen Preis in Berlin ſingen“.

„Die Nachteulen von Paris“ betitelt ſich ein ſchauer
liches Melodrama im Genre „der beiden Waiſen“, das im Theater
Begumarchais in Paris dem Publikum ſehr gefallen hat. Gift,
d und Meineid theilen den Ruhm, dieſen Erfolg befor-

ert zu haben.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und

vieler bedeutender Schriftſteller
Mit Holzſchnitten

Deutſche Jugend.
Mädchen. Unter Mitwirkun
herausgegehken von Julius Lohmeyer.
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waren.
ichnungen hervorragender Kuünſtler unter Leitunge r crrge IX. Band 2. Heft. Praänumerations- a. HerbahnSahsfe

Liebenau, Cohn a. Hamburg, Schubert a Chemnitz, Wurmbach
Haring a. Hannover, Kalteuer a. Metz,

Temperatur bis Böhmen und Mecklenburg hervorruft. Jn Oſt
deutſchland herrſcht ziemlich ruhiges Wetter mit ſtarkem Froſt, dochHirſch a.
iſt die Vugr der Aufregung auch dorthin wahrſcheinlich. Am

r
Gedicht von Fe

Verzeichniß
der in Halle am 14. November 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Canal ſteigt ſowohl Luftdruck als Temperatur bei maßigemSW, der Himmel iſt faſt uüberall trube und das ekigen i er
traleuropa rauh, in Rußland milde.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitungin den Odenwald. Von G. Lang.Kiere Wacmandels und Rathſel von Friedrich Gull, Victor

Hlüthgen, Robert Löwicke, Friedrich Oldenberg und J. Trojan.
Rit Original Zeichnungen von Oscar Pletſch, Fedor Flinzer,
Camphauſen u

Weizen pro

ets ſicher anwendbaren Militär- Stenographie in ſechs
Unterrichts und vier UebungsLeetionen. Fur eine mundliche

wie auch fur den Selbſtunterricht bearbeitet voni F. Arends, Begründer des Arends'ſchen Steno- Eier pro
Fraphie-Syſtems. Preis 2 Mark. Potsdam, Verlag von P.

A.gelandiges Lehrbuch einer rationellen, leicht erlern und u

S

Kartoffeln

Ctr. 10
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4
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Schock 3

W 777 14. November 1876.60 Bohnen pro Pfd. 16 Berliner Fonds- Börſe.82 Linſen 22 Fergiſch, Markiſche 77,90.. CölnMindener 100,25. Oberſchle
70 Erbſen 169 ſche A. C. D. 133, Rheiniſche 110,60. Oeſterr. Staatsbahn
92 Butter 1 35 421, Lombarden 128,50. Oeſterr. Ered.Act. 230, Preuß

Rindfleiſch a. d. Keule 62 (Conſolidirte 104, Tendenz matt.
g ſeiſch gewöhnl.. W W Getreide-Börſe.0 Kalbflei F. eizen (gelber) Nov.Dec. 207, April-Mai 216, ermatrend40 Hammelfleiſch 57 Roggen. Novbr. Decbr. 158,50. Decbr. 158, April60 8 Mai 162,50 ermattend. gar weit

Gerſte loco 135-185.uſtedt. 5 4 ere e t SeeS r den 20. Januar 1876, von Leo Geiger. 13. Novbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel. Spiritus z Novbr.Deebr. 53,50. AprilMai 56,30,
Rach ſtenographiſcher Aufzeichnung. Jn Commiſſion bei Franz Luftdruck 332,73 P. L. 332,23 P. C. 332,42 P. k. 332,46 P. L. Rüböl loco 2 Novbr. Decbr. 71,80. April-Mal 73,

Se duſahet in ſeantfiet a R n n e tet e e a Se ehe T 1 4Fremdenliſte. Angeht beecke o. bedectt 10. bggectt no. bedeckt 10. St n r. r
t J T St.Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November. olkenf. imbus imbus Nimbus Märkiſche Stamm-Act. 77,90. y

Hr. Rittergutsbeſ., Baron von der Reck m. Gem.
a, Mansfeld. Hr. Director Krüger m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Amtsrath Wenzel a. Langenbogen. Die Hern Kaufl.
Fürkner u. Haſſenkamp a. Leipzig Kurz a. Frankfurt a. M.,
Wulp a. Berlin.
tadt Hamburg.

Kronprinz.

Hr. Jngenieur Mathys a. Chemnltz. Hr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g.

Von dem Gebiete ſehr niedrigen Luftdruckes, das ſeit Sonn
abend Vormittag auf dem Canal lagert, hat ſich ein Theilminimum
abgelöſt, das heute fruh an der hollandiſchen Kuſte lag, und ſtar-
ken bis ſtuürmiſchen Sudoſt in NW.- Deutſchland und Steigen der

13. November.

CölnMindener St. Aect. 100,25.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 104,50. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133, Rheiniſche 110,65. Franzoſen 421,
DOeſterr EreditAct. 229,50. Darmſtädter Bank Actien 101,75.
Thüringer BankAct. 72,25. DiscontoCommand. Anth. 109,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104, Kurz London 20,42. Kurz
Amſterdam 169,50. Oeſterr. Noten 163,30. Tendenz: matt.

Lombarden 128,

Fabrikbeſ. Kleeberg m. Frau a. Stettin. Hr. Rechtsanwalt u.
Keichstagsabgeordneter Wölfel a. Merſeburg. Frau Heſſelbach
a. Wernigerode. Hr. Hauptmann v. Riedel a. Berlin. Die
Herrn. Kaufl. Brockmann, Buddenberg, Prausnitz u. Eifert a.
Sverlin, Scheffels a. Redburg, Hitzeroth a. Magdeburg, Walther
a. Cöln Scheue u. Grenzel a. Leipzig Goldſtein a. Roßla,
Scherf a. Ohligs.

Goldner Ring. Hr. Rent. Kaſtner m. Fam. a. Neu-Strelitz.
r. KreisgerichtsSecretair Buttkamm a. Bamberg. Hr. Ziege-

leibeſitzer Schultz a. Stempelda. Hr Director Pr. Kurz a,
Leipzig. Hr. Hotelier Zanderling m. Sohn a. Böhmen. Hr.
änſpector Scharuhn a Leipzig. Die Hern. Kaufl. Schlimpert,
Münch u. Boſſe a. Leipzig, Josky u. Turk a. Berlin, Fabel a.
Magdeburg, Kohn a. Lichtenfeld, Brautigam a. Reuth, Körner
a, Jimenau, Hoffmann a. Eckardtsberge.

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Heinicke a. Berlin. Hr. Part.
Schröder a. Poſen. Hr. Director Probſt m. Frau a. Seeſen.
Hr. Jnſpector Lüders a. Caſſel. Hr. Gas Jnſpector Lutter a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Gierſa a. Bernburg, Franke u.
Apel a. Harburg, Schweder a. Halberſtadt, Hirſch a. Paris,
Grundmann a. Cöln, Altenkirch a. Hamburg, Brandt a. Duſſel-
dorf, Hintze, Steinsdorf, Hand, Hartmann, Heine u. Hirſchfeld
a. Berlin Conrad a. Magdeburg Thurm a. Brandenburg,

orſchel a. Hamburg Roſenzweig a. Breslau, Stakebrandt a.
resden.

er Hof. r. Fabrik. Scheele a. Jauer. Hr. Landw.R Sag Buchhändler Stein a. Breslau.Reuter a. Sömmerda.
Lehrerin Frl. Heyer a. Altenburg. Hr. Bank- Director Bierow

Hr. Baumeiſtera. Berlin. Hr. Part. Eichenfeld a. Hamburg.Funke a. Deren Die Hrru. Kaufl. Fugner a. Muühlhauſen i.

Th. Meißel u Langenfeld a. Braunſchweig, Nachtigall a. Zerbſt,
Henning a. Zeitz, Erdmann a. MagdeburgStadt Berlin. Hr. Fabrik. Auerbach a. Hainichen. Die Hrrn.

Feldwebel Jomain u. Houin a. Metz. Hr. Bergſchuüler Seifert
a. Eisleben. Hr. Maſchinenfabrikant Kaiſer a. Eisleben. Die
Hrrn. Kaufl. Salomon, Arems u. Villnow a. Berlin, Hirte a.

„v—

Verglei

derſelbe war

jahres betrug

Förderung.

Naturalausgabe:
Abſatz im 3. Vierteljahr
Eigener Bedarf der Bergwerke

Regierungsbezirke:
Zahl der betriebenen Bergwerke
Mittlere Geſammtbelegſchaft derſelben
Durchſchnittspreis für 1 Hektoliter Kohlen
Werth der im 3. Viertelj. verkauften Kohlen
Naturaleinnahme:

Kohlenbeſtand am Anfange des
3. Vierteljahrs

Neue Förderung im 3

Kohlenbeſtand a. Schluß d. 3. Vierteljahrs
ch mit dem Vorjahr

alſo für 1876

alſo für 1876

Förderung im 3. Vierteljahr 1875
dieſelbe war alſo für 187

Abſatz im 3. Vierteljahr 1875

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halleſchen Oberbergamts-Diſtricts im 3. Vierteljahr 1876.

Der ganze Abſatz bis Schluß des 3. Viertel

Steinkohlen*) BraunkohlenMerſeburg. Merſeburg Magdeburg Potsda m Frankfurt O. Stettin Summa.

3 225 3 92 1 371389 J 5 c 7 Nine e. e o Be93,497 3,636,681 1,891,411 166,9483 712,958 S 6,407,996

a 40,870 3,684,201 505,124 160,352 746,225 10,739 5,5,106,641 HecVierteljahr 162504 15,116393 7,580,0841 6603141 4,016965 e
dazu Uebermaß 14287 1436 W 2851 15574Zuſammen: 143,374 18,814 881 8,086,644 820,666 4,766,041 10,739 32,498,971 Hectol.

84,087 14,796,422 6,641,899 619,199 3,639,514 22955,697,034 Hectol26337 1149883 575,302 52424 273690 2051299
dazu Einmaß 2046 17,066 11,420 2247 97819 128,551

Zuſammen 112,470 12,963,370 7,228,621 673,870 4,011,023 S 27,876,884 Hectol.
50 501 2851,577 95802 176,796 755,018 10,739 1,622,087 Hectol

110,691 13,901,577 6,631,577 655,462 4,069,298 225,257,914 Hectol
z größer um 11146816 948,507 4852 2 I15,812geringer um 8,187 52,333 v102,141 14,137,681 5,729,362 595,087 3,541019 24003149

größer um 658.741 912,537 24,112 98495 1/693,885geringer um 18,054 S S S

im Jahre 18765 217,675 42881, 233 21, 839,708 1802558 I1,&11, 739 273,085,788
i875,. 232147. 38452204 18206416 1787254 11560,905 70,006,779

mehr 4,309,5 9 3,633,292 15,304 50,834 S 8,079,009 Hectol.

weniger 21,472 S S 4Es ſtand noch eine Steinkohlengr g. 28ube in dem zum Diſtrict gehörigen Theile der Landdroſtei Hildesheim im Betriebe, jedoch ohne

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Die Reuen Reichs-Münzen,
Maße und Gewichte haben ſoviel Fremdartiges in unſer angelern
tes Rechnen gebracht, daß man genöthigt iſt, ſich nach einem rathen-
den und helfenden Freunde umzuſehen. Als einen ſolchen und als den
beſten empfehlen wir Allen auf das Wärmſte die ſoeben erſchienene 7.,
vollſtändig umgearbeitete Auflage des „Neuen Adam Rieſe-
Aligemeiner Dentscher Rechenlehrer“ von A
Böhme, dem Verfaſſer der weitverbreiteten Schulrechenbücher. Von
den Grundrechnungsarten an erklärt er alle im Gewerbs- und Pri-
vatleben vorkommenden Rechenarten bis zu den ſchwierigſten und lehrt
ſpeziell das hochwichtige und unentbehrliche Schulrechnen mit den de-
cimalen neuen deutſchen Münzen, Maßen und Gewichten. Das rühm-
lichſt bekannte Buch iſt für 3 Mark in Ludw. Hofſtetter's Buch
handl., gr. Ulrichsſtr. 17 in Halle a/S. zu haben.

Bisenbahnfanhrtes. (C Courierzug, 5 Schnellzug, P Perſonen
G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 9 U. 5 M. Vm. (P, mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm.
(C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
35 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunftin Halle: 4 ü. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
11 u. 29 R. Vin. (O), 5 u. 22 M. Nm.

10 U. 58 M. Nchts. (C)
Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),

2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Aukunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

5 U. 37 M. Nm 8 U. 45 M. Ab. (3).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab.
Ankunft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt.

ö U. 30 M. Nm. W 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm. (P),

7 U. 28 M. Ab. (D), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 ü. 39 M. Vm (7) von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (P), 7 A. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G5, 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (F), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
(F), 7 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.

W. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Nach Weagdedurg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (6), 5 U. 54 M.
Nm. (P5, 7 ü. 51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (D), 5 ü.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

10 U.Nach 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S)“,
12 M. Vm. (P 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm (P) 5 U.
47 M. N. 8 u. Ab. (P) 11 u. 5 M. Nchts. (85). Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
erleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Pofthofe

hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7“, U.) und 25, U. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. vier10 N. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.

Halliſcher Cages-Kalender
undHalliſcher Local -Anzeiger.

Mittwoch den 15. November
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Bibelſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „s Schwanen“.
Vm. 10 12 u. Nm. 24.ſität: Vm. I1--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.

Vm.

Unrverſitats Bibliothek:
Archäolog. Muſeum d. Univerſi
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Stadtkämmerer Ufer in Delitzſch; wiederholte Un-

terſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder verbunden mit un-

richtiger Buchführung. SStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. S im neuen Schützenhaufe.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

.6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Aurkunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

gedffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3 6

Litteraria Vorträge
zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.

III. Vortrag Donnerstag
im Saale der Volksſchule.

Herr Dr. Brauns: Die Sahara, geologiſch betrachtet.
Billets auch für Schüler je 50 ſind in der Mühl-

mannſchen Buchhandlung zu haben.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Gaſthof- Verkauf.
Der der Gemeinde Holleben

gehörige, an der Halle-Lauchſtedter
Chauſſee gelegene Gaſthof, mit gro-
ßen Räumlichkeiten, der einzige im
Orte, ſoll Donnerstag den 30. No
vember öffentlich verkauft werden.
Die Bedingungen können vom 19.
November ab bei Unterzeichnetem
eingeſehen werden.

Holleben, den 14. Nov. 1876.
Hoffmann, Orktsrichter.

Jch bin willens mein Haus,
Franckenplatz 7, mit großer
Werkſtatt nebſt Gasleitung zu ver-
kaufen oder zu vermiethen.

J. Driesel mann.

Ab. 6

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in engliſcher
Sprache (1. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend. t

Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rechnen,

Geometrie, Phyſik od. Chemie; für Buchdrucker Griechiſch in der Gewerbeſchule.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ad. 8 10 Lurnſtunde im „Stadtgarten
Curnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Mannerchor: Ab. d 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

Keſtanrant- Verpachtung.
Das zu Freyburg a U. bele

gene Reſtaurant zur Cham-
pagner-Fabrik, beſte Lokalität
im Orte, will der zeitige Jnhaber
Umſtände halber ſofort oder Neu-
jahr verpachten. Zur Uebernahme

Stadt Theater: Ab. 7 „Blindekuh“, Luſtſpiel. Hierauf: „Die ſchöne Galathee,
burleske Operette.

L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. s

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewoöhnl. Waſſer
däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bezieyen bereit.

d.

gehören eirca 1800 Mark. Nur
tüchtige Wirthe wollen ſich melden
beim Eigenthümer Geiling oder
Pächter L. Steineck.

Gegen Husten
empfiehlt als ſicheres Mittel die
rühmlichſt bekannten Helmmſchen
Malzbonbon.

W. Schubert,
gr. Stein u. Ulrichsſtraßen Ecke.
Ziegeleiverkauf od. Tauſch.

Eine Ziegelei in günſtiger Lage
und flottem Betriebe iſt Familien
verhältniſſe halber mit oder ohne

Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.
Sool, Schwefel-,Herren.

16. Nov. Abends 6 Uhr

Volksſchule.

Sing Academie.
Mittwoch d. 15. Novbr. Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Oekonomie preiswerth zu verkau-
fen. Ein gutes Haus oder größe-
rer Bauplatz in Halle oder MagDer Vorſtand. deburg kann auf Wunſch in Zah-

Haßlerſcher Verein.
Nm. (P), 5 U. für Chor und Orcheſter in der Marktkirche.

Mittwoch Nachmittags 3 Uhr Probe lung genommen werden. Offerten
unter B. B. Nr. 1200 befördert die

Begtanntmachungen.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht als
überzählig zum Verkauf bei

H. Klotz in Landsberg.

Annoncen Expedition von I.
TWriäest in Halle a/S.

140 halbengl. Hammelläm-
Jm Haßler- Concerte 1 ſchwarz mer, zur Maſt ſich eignend, ſtehen

ſeid. Stoffſchärpe verl. Abzugeben zum Verkauf auf der DomaineMagdeb. Str. 5 II. Petersberg bei Halle.



Submrissiom.
Die Lieferung von 1,374 Mille Hintermauerungsſtei-nen zum Neubau der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt, ſoll imWege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Offerten ſind bis

ſpäte ens Sonnabend den 18. d. Mts. Vormittags
11 Uhr in. dem Univerſitäts-Baubüreau, MagdeburgerStraße 27, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht
ausliegen.

Königlicher Landbaumeiſter
Von Tiedemann.

Submiſſion.
Die zum Bau eines Thonrohr- Kanals in der Lindenſtraße erfor-

derlichen Erd- und Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 3847 0,3
ſowie die Lieferung von Thonrohren, veranſchlagt auf 3514 40
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröff-
nungstermine Freitag den 17. November Vormittags 10 Uhr ebenda-
ſelbſt abzugeben.

Nächgebote werden nicht angenommen.
Halle a/S., den 11. November 1876.

Das StadtbauAmt.

mann

l E

rS Kaufm. Unterrichts-Institut.
3 S Ein neuer Cursus zur gründlichen u. praktisohen
S Erlernung der ein. als auch dopp. RBRuch-

S führung verb. wit Kaufm. Rechnen,S 2 S Correspondenz etc. beginnt am 15. d. M ts
9 und werden Anmeldungen bierzu entgegengenommen Von

e S Louis Kaat7, Bücherrevisor,
S gr. Ulrichstr. 49, I. ne nur

Ofner J Oner Räſoczy bitter wasver. Bitter wasser.

Renommirt und bekannt als das Kkräftigste Bitterwasser,
durch die höchste Anerkennung Sr. Majestät des Kaisers von
Oesterreich u. Königs von Ungarn ausgezeichnet und durch
die ersten Med. Autoritäten des In u. Auslandes analysirt,
enthält nach neuester Analyse in 1000 Theilen mehr
als 50 feste Bestandtheile (Diät nicht nöthig) und empfiehlt
sich dieses ausgezeichnete Mineralwasser seines besseren
Geschmackes und sicherer Wirkung wegen gegen andere
ähnliche Bitterwasser als vorzüglich.

Versendet wird die Ofner BRäkoczybitter-Quelle, um
nicht mit anderen an Gehalt geringem Bitterwasser gleichen

c zu verwechseln, mit „„blauer Etiquette inFlaschen; es wird demnach ersucht, ausdrücklich nur
o er Roy müät blauer Btiquette zu verlangen

Haupt-Depöt für Halle a/S. bei Herrn Helm-
bold Co. Wwoselbst Brunnsehriften u. Analysen gratis
in Empfang zu nehmen sind. Sonst zu beziehen in allen re-
nommirten Mineralwasserhandlungen und Apotheken.z Eigenthümer Gebrüder Loser“., Budapest.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb

S ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1000 in keit. Voll-S kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con-
ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts-medaille Wien 16873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis

Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 7001a.
Berlin- Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin (Moabät) N/W. und Dessau.
X Von böchsten Nedizinalstellen approbirt,
chemisch geprüft und bestens empfoblen
von vielen in- und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemi-
kern, nimmt

Eau d Atironaals feinſte flüſſige Schönheitsſeife in der Toilette ſicherlich die hervor
ragendſte Rolle ein. Dieſe liquide Seife wird ſeit 40 Jahren mit Vor
liebe als das ſicherſte Mittel gebraucht, um die Haut zu ſtärken und
zu beleben, alle Verunzierungen derſelben, als: Sommerſproſſen,
Leber- und andere gelbe und braune Flecken, Hitzbläschen,
RNunzeln 2e., leicht und ſchmerzlos zu beſeitigen und allen damit be
handelten Theilen die angenehmſte jugendliche Friſche, Wohlge-
ruch, blendende Weiße und Zartheit zu ertheilen.

Preis per Glas 1. 20 und A. 60Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien und
cosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.

Von garantirt echter Bau d'Atirona Seife, ſowie Mailändi-
schen Haarbalsam, dem bewährteſten Haarwuchsmittel, befinden
ſich Depots in Halle a/s. bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Sättig.
Stelle-Gesueh. Für Zuckerfabrikanten.

Ein junger Mann mit beſten tZeugniſſen ſucht unter beſcheidenen s h H. W.

W.

Zur Ball Saison empfſehle:

an 2-, 3, 4 6krnöpf,I. und 2knöpßg,Merren-Ohapeauux mens
Onr. Voſſ.

v

u

le 2
Jlluſtrationen:
Pferdeheerde in
einer ungariſchen

Pußta. Original-zeichn. von Franz
Kollarz in Wien.

Die moderne Geologie. I. Von Dr. Guſt.
Mitthlgn. Reiſen u. Reiſende. Culturgeſchichtl. Mitthlgn. c. e.

atur.
Jnhalt: Die Zucht d. Harzer Ka
narienvögel. Von W. Boecker.
Die Pferde der ungar. Pußten.
Von Prof. K. Freytag. Wande-
rungen u. Wandlungen d. Steine.
Von Hofrath Dr. Ferd. Senft.
Herbſt. Lit. Bericht. Phyſikal.

Kesseln,

U. S. W.

Der Verkauf der aus der

herrührenden Waarenbeſtände,

Wittenberge.

Unsere neu eingerichtete Ileistungsfähige

Kessel- Schmiede
empfehlen wir zur Lieferung von gewöhnlichen Dampf-

Röhren-Kesseln,
tern, Montejus, Kohlendämpfern, Schröder-
Weinrich Formen, Schützenbachschen Kasten

sowie für Brücken,eiserne Dachceonstructionen.
Hallesche NMaschinenfabrik Eisengiesserei,

C Ausverkauf.

Reservoirs, Vil-

Drehscheiben und

Bernh. Cohn'schen Konkurs-FIasse
als

leinene und baumwollene Waaren,
fertige Wäsche etc. ete.,

wird bis auf Weiteres zu herabgeſetzten Preiſen gegen
Baarzahlung fortgeſetzt.

Das GeſchäftsLokal befindet ſich Leipzigerſtr. und iſt des
Vormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Urtheil eines Arte
bei Bruſtleiden.

Bei meinem ſchwindſüchtigen Sohne wandte ich Zümmer-
ma annſches MalzextrakKt an und konſtatire gern, daß es gut
vertragen wurde und keinerlei Beſchwerden erzeugte; es wirkte löſend
und kräftigend und gewährte einen ruhigen Schlaf.

Sanitätsrath Dr. Jagemann.
Jn Halle koſtet obiges Malzextrakt die Flaſche 50 bei

Wilh. Schubert, gr. Stein- u. gr. Ulrichsſtr.-Ecke.

Eine Kinderwärterin zum ſofor-
tigen Antritt ſucht

Frau J. Lücke.
Rittergut Obhauſen-Johannis

bei Querfurt.

Ein älteres Mädchen oder kin-
derloſe Wittwe findet bei einem
älteren einzelnen Herrn als Wirth-
ſchafterin ſofort oder ſpäter Stel
lung. Bedingung iſt, daß dieſelbe
in der Küche gut Beſcheid weiß
und ſehr accurat iſt. Näheres bei
[B. 114.) W. Knoblauch

in Wallhauſen.
Ein Landwirth, welcher mit der

dopp. Buchführung u. der Zucker
rüben cultur gut vertraut iſt, wird
zum Februar 1877 geſucht.

Unterhändler verbeten.
Offerten werden sub G. 25

Nordhauſen erbeten.

Ein ein- oder zweiſpänniger
Tafelſchlitten in noch gutem Zu-
ſtande wird zu kaufen geſucht. Von
wem? ſagt Auguſt Böttcher,
Klausthorvorſtadt.

Nach Fertigſtellung meines Müh-
lenbaues erlaube ich mir einem ge

lerei meine Dienſte ganz ergebenſt
zu empfehlen und verſichere bei
prompter und billiger Bedienung

Anſprüchen Stellung auf Comptoir,
Kraus Prof., Versuche witLager oder als Verkäufer, gleich Sviel welcher Branche. Offerten un e im e U

ter R. M. 210. befördert Carl un über erhalten es
Zuckersaftes der Zellen ge-
gen Alkohol und Glycerin
und der Verbreitung des

Adam in Merſeburg, Burgſtr.
Eine faſt neue Ladeneinrich

tung für Materialiſten iſt zu ver Zuekers. 80
kaufen. Offerten sub J. I. 6785 4000 Thalerbefördert Rudolf Mosse in ſind auf ein hieſiges Grundſtück
Berlin S. W. oder ein Ackergrundſtück gegen gute

Hypothek per 1. Jan. 1877 aus
Ein gut empfohlener Kuhhirt zuleihen. Reflektanten wollen ihre

findet zum 1. Januar 1877 bei Adreſſen an das Annoncen Büreau
hohem Lohn Stellung auf dem von G. L. Daube S Co., gr.
Rittergut Bündorf bei Merſeburg. Ulrichsſtr. 61, einſenden.

bei ſoliden Preiſen der
Beachtung.

miethen.

die ſtrengſte Reellität.
Gleichzeitig empfehle ich mein

Lager von:
extrafeinem Weizen

genmehl,
Weizen u. Roggenkleie, ſowie
Gerſtenſchroot und Futtermehl

gütigen

und Rog-

Auch habe ich hierſelbſt ein ſchö
nes Wohnhaus mit 2 geſunden

Wohnungen unter günſtigen Be-
dingungen ſofort aus freier Hand

zu verkaufen W auch zu ver
W. Richter,Kroſigker Mühle.

Puppen
Ein gebildetes junges Mädchen

aus anständiger Familie, welche
bis zum 1. Januar cr. keinen
Gehalt beansprucht, sucht sofort
Stellung als Gesellschafterin od.
als Stütze der Hausfrau. Gek.
Adr. M. M. Mühlberg a/Elbe
postlagernd.

Zwei tüchtige Handſchuhnäherin-
nen, aber nur ſolche, finden ſofort
dauernde Beſchäftigung bei

B. Michaelsen,
alte Neuſtadt b. Magdeburg,ſ

Breiteweg 23 h.

Zur Führung eines einfachen bür-
gerlichen Haushalts wird zu Neu
jahr 1877 ein älteres Mädchen
resp. Wittwe geſucht.

Bedingungen ſind: Perfectes
Kochen, Kenntniß der Wäſche und
aller ſonſtigen häuslichen Arbeiten.

Adr. sub G. Z. beliebe man an
ehrten Publikum in jeder Art Mül- Ed. Stückrath in der Exp. d.

Ztg. abzugeben.

Acht tüchtige Reiſende für Colo-
nial-, Producten, Cigarren, Wein-,
Farben- u. Fettwaaren-Geſchäfte,
mehrere Comtoiriſten, Lageriſten u.
Verkäufer, auch Lehrlinge ſucht G.
Meyer's Comtoir in Mag-
deburg.

Eine Wohnung von 6
Zimmern mit den nöthigen
Wirthſchaftslokalitäten u.

aſſerleitung, in der Nähe
des Bahnhofes, wird ſofortreſp. zum 1. Januar fut.
geſucht. Offerten sub II.
mit Preisangabe nimmt
a Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. entgegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrucerei in Halle

Norddeutsche Hagel-

e s-besellschaf
erlin,Lbniggree re 53.

Wir bringen hierdurch zur Kennt:
niß unſerer Mitglieder, daß da
Verwaltungs Rath unſerer Geſ
ſchaft in ſeiner Sitzung vom 8 d
Mts. beſchloſſen hat, den nach Ah
zug aller Entſchädigungen und

Verwaltungskoſten, ſowie nach g.
dentlicher und außerordentlicher De
tirung des Reſervefonds verbliebe
nen Ueberſchuß in Höhe von 284 75

84 44 nach den Beſtimmutge
des Statuts an die Mitglieder zu
vertheilen, und denſelben 2097 hin
Prämie zurück zu erſtatten, waz
mittelſt Poſtanweiſung noch v
Ablauf dieſes Jahres geſchehenwin.

Gleichzeitig theilen wir mit, daß
unſere Geſellſchaft auch in dieſen
Jahre abermals erheblich zugenon,
men hat und zwar um ea. 2300
Mitglieder und ca. 15 Millionen
Mark Verſicherungs-Summe, ſo de
im Ganzen 16,200 Mitglieder mit

182,396,957 VerſicherungSumme und 1 „423,872 Prämi,
verſichert waren. Der Reſerovefond
hat nunmehr die Höhe von fuf
200,000 erreicht.

Die Direction,
Gute geſunde blaßrothe

Speisekartoffeln
J zur ſofortigen Lieferung
nach Eintritt gelinderer Witterun
J oder auch per Frühjahr kaufen

jedes Quantum
Kratzenstein Lühr,

Magdeburg.
Jmportirte Havanna- un
feine Hamburger Cigarren

Ein leiſtungsfähiges Haus obige
Branche ſucht für Halle und di
größeren Städte Thüringens Pro
viſionsreiſende oder reſpectable Per
ſönlichkeiten zum Verkauf an fein
Privatkunden. Off. sub C. L. ar
die Annoncen Exp. v. B. Hiäldes-

re

e

heim, Hamburg, Rathhauſ
Straße 35.

Koſen-Balſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt
Quetſch-, Schuß u. Brand-

z wunden. Allein echt zu bezieben à Doſe 7 bei Al-
bin Hentzein Halle a/S,

g Schmeerſtraße 36.

Täglich friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

Leipzigerſtraße 106.
Friſche holländ. Karpfen u

Schleien.
C. Müller Nachf.

Neue verbeſſerte
Wring-Maschinen

empfiehlt

W. Keulmanu,
gr, Ulrichsſtraße 20.

Dankfagung.
Durch die ſo vielen von hier und

fern uns zu Theil gewordenen Be
weiſe der Liebe und Theilnahm
erhoben und ergriffen, welche uns
ſowohl während der Krankheit als
auch bei der Beerdigung der Ver
klärten erwieſen worden ſind und
die bei dem ſo überaus ſchmerzlichen
Verluſt unſerer theuren unvergeß
lichen Margaretha unſern blu
tenden Herzen den beſten Balſan
gewährten, fühlen wir uns gedrun
gen, hiermit den herzlichſten, tief
empfundenen Dank auszudrücken

Möge der Allgütige für die un
erwieſene Liebe Jhnen Allen ein rei
cher Vergelter ſein. [B. 11473
Naumburg a/S., d. 12. Nov. 187

Robert Graun und Frau.
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